Montag den 10. November 1862, 


263. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ralter geben wollen, geſondert von ihren polniſchen Stammgenoſſen zu 
begehen die beſtimmte Abſicht hegen. Ein Gefühl der Stammesver⸗ 
wandtſchaft ſpricht ſich in der bisherigen Haltung mindeſtens nicht aus. 
Die Polen feiern das Millenium des Piaſten vielleicht auch ohne die 
Theilnahme der Böhmen. Bei den Südſlawen wird die Feier des Me⸗ 
thod und Ciryll allem Anſchein nach ebenſo ſpurlos vorüber gehen, wie 
der Gedenktag des Piaſten; Rußland hat ſein Millenium auf eigne Hand 
gefeiert. In allem dieſem zeigt ſich kein politiſcher Zuſammenhang der 
Nationalitäten, und er wird auch, da er naturgemäß bisher nicht zur 
Erſcheinung gekommen, künſtlich nicht geſchaffen werden. 

Einer der namhafteſten polniſchen Schriftſteller, Kraſzewski, ſpricht 
ſich ganz in dieſem Sinne aus, wenn er ſchreibt: 

„Die Errichtung von fünf Lehrſtühlen an der Warſchauer Haupt⸗ 
ſchule für ſlawiſche Sprachen und Literatur iſt eine zu bedeutungsvolle 
Thatſache, als daß ſie unbeachtet und ungewürdigt vorübergehen ſollte. 
Wir wollen fie nur aus dem einen Geſichtspunkte des wiſſenſchaftlichen 
Jutereſſe, der maſſenhaften Anhäufung des Forſchungsmaterials betrach⸗ 
ten, das natürlich gute Früchte für die Wiſſenſchaft tragen muß. An 
einen politiſchen Panſlawismus glauben wir nicht, denn die 
Idee des Jahrhunderts iſt nicht, daß eine Nationalität durch die andere 
verſchlungen werde, obgleich ſie eines Stammes wären, ſondern Sonde⸗ 
rung der Elemente, die zur Selbſtſtändigkeit gereift find. Der Verſuch, 
ähnliche Abſorptionen hervorzubringen, wäre heute lächerlich; wenn er 
nothwendig iſt, ergiebt er ſich aus der Natur der Sache, niemals aus 
der Theorie und der Anwendung beſonderer Mittel. Die falſche Idee des 
Panſlawismus alſo bei Seite geſetzt, muß man auf der andern Seite 
geſtehen, daß die gegenſeitige Bekanntſchaft unter verwandten Nationali- 
täten, ihre wiſſenſchaftliche Annäherung aneinander, der Austauſch ihrer 
hundertjährigen Errungenſchaften, die literariſchen Verhältniſſe für alle 
ein großer Gewinn werden können. Die einem Stamm entſprungenen 


Amtliches. 


Bexlin, 9. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath Lentze zu 
alberſtadt den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
roßberzoglich badiſchen Oberſten von Billiez, Kommandanten des 3. | 
nfanterie⸗Regiments, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen; den Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen Otto 
Rudolph Vitzthum von Eckſtädt zum Landrath des Kreiſes Sagan, im 
Regierungäbesirt Liegnitz; und den Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Georg Ernit Karl Parey zum Yandratbe des Kreiſes Marien⸗ 
burg, im e Danzig; ſo wie den Ober⸗Pfarrer und Seminar⸗ 
Dirigenten Waetzol dt in Reichenbach O./L. am Direktor des evangelischen 
Waiſenhauſes und Schullehrer⸗Seminars in Bunzlau zu ernennen; ferner 
dem Kammerberrn und Geſandten, Grafen zu Eulenburg, zur Anle⸗ | 
gung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Großkreu⸗ 
zes des Albrechts⸗Ordens, und dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der 
Univerſität zu Halle, Geheimen Juſtizrath Dr. Witte, zur Anlegung des 
von Seiner Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des Pius⸗ 
Ordens, die Erlgubniß zu ertheilen. ; } 

Am Gymnaſium zu Raſtenburg iſt der ordentliche Lehrer Jaenſch zum 
Oberlehrer befördert, und der Dr. Eduard Volckmann als ordentlicher 
Lebrer ey 5 worden. 3 en ö 

Am Gymmaſtum zu Anklam iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Walt her als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Nr. 263 des Staatsanzeigers bringt ein Erkenntniß des Königlichen 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 12. April 1862, 
daß die Frage: ob und welchem Gemeindebezirk gewiſſe Grundſtücke oder 
Etabliſſements angehören oder verbleiben ſollen, dem . — Recht an⸗ 

ebört, und daher nicht Gegenſtand eines Prozeſſes zwiſchen den betheiligten 
Parteiem ſein, auch ein Anſpruch auf Erſtattung der im geordneten und ge⸗ 
ſetzlich beſtimmten Wege der Verwaltung ausgeſchriebenen und eingezogenen 
Kommunal⸗Abgaben im Rechtswege nicht geltend gemacht werden kann. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Kiafie 126, Seöniglicher 
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Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10, hlr. auf Nr. 
i 33. 54,208 


— 


5 Gewinne zu 5000 Tplen. fielen auf Nr. 10,960. 20,433. 54,203. 59,105 Spr ihrem verschiedenen Bildungs de ire 
e : 7 8 oe 392. 27.797. prachen haben auf ihrem enen Bildungsgange jede ihre eigenen 
ner z 5 ‚Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 6370. 10,392. 27,797 charatteriſtiſchen Merkmale angenommen, die ſich in anderen verwiſcht 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1957. 13,004. 13,449. 14,433. | haben; durch das Sprachſtudium beleuchten fie ſich gegenſeitig. Zum 
26201. Bd 270, 2% 23025. 23,605. 30,550. 30,575. 34,762. | erſten Male ſollen jo ausgedehnte Forſchungen über den Nachlaß der 
ER 25 626 205 928. 37 — 58,386. E 65 828. — 2 | Slawen ſich in einem Brennpunkte einigen, und zwar in Polen, das 
715,683. 75,766. 77,207. 79,063. 80,465. 81,862. 82,683. 86,847. 87,467, | unter den ſlawiſchen Nationen zu den älteſten Kulturvöllern gehört. Nicht 


ohne Einfluß und Vortheil für Polen wird es bleiben, wenn es der Mit⸗ 
telpunkt dieſer Forſchungen wird, wenn um die polniſche Sprache ſich die 
anderen gruppiren, die bei uns bisher vernachläſſigt und! zbekannt wa⸗ 


echt wiſſenſchaftliche Weife erfaffen, dann fan d 8• 


34 und 90,051. 
inne zu 500 Thlr. auf Nr. 3118. 6527. 7626. 10,948. 11,365. 
2. 7. 17,070. 18,254. 18,760 20,583. 26,275. 26,368. 26,955. 
29/627. 30,641. 31,147. 31,525. . 33,040. 34,319. 34,879. 35,53 
2 4 I , N mu 869. . 45 — 21% — — „ . 
58,086. 59,028. 59,170. 99,204. 59,234. 64,242. 67,146. 68,778. 69,493. 
70,585. 77,954. 79,675. 81,407. 81,720. 83,160. 84,209. 87,261. 90,733. 
92,730. 93,640 und 93,918. E 
70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 735. 1003. 1206. 1789. 2895. 4962. 
5222. 6587. 7905. 8006. 8236. 8986. 13,811. 15,660. 16,242. 16,664. 
23.050. 23,155. 25,617. 26,312. 27,338. 29,262. 29,663. 29,758. 30,279. 
31,074. 31,843. 32,147. 32,347. 33,577. 37,239. 33,456. 40,085. 42,248. 
42,303. 44,426. 44,759. 45,678. 47,061. 48,722. 50,695 51,791. 59,246, 
61,107. 63,939. 64,155. 64,608. 65,331. 66,192. 66,349. 69,190. 70,734. 
72,178. 73,535. 76,788. 77,083. 77,206. 81,780. 83,783. 83,894. 84,028. 
84,442. 87,774. 87,807. 89,500. 91,485. 92,751. 93,873. 93,972 und 94,929. 
Berlin, den 8. November 1862. 3 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, Sonntag 9. November, Abends. Die heutige 
„Patrie“ ſagt, Frankreich habe England und Rußland 
den Vorſchlag gemacht, Amerika zu einem ſechsmonat⸗ 
lichen Waffenſtillſtand aufzufordern. Während des Waffen⸗ 
ſtillſtandes ſollten die Mächte zur Herbeiführung einer 
Verſöhnung ihre guten Dienſte anbieten und den Norden 
um ſofortige Einſtellung der Blokade angehen. 


5 7 
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die Haupif die Füh⸗ 
rerin der ſlawiſchen Studien werden, ohne die Idee, zu c Hamiren, 
aber zu dem Zwecke, alle Seiten dieſer mächtigen Totalität zu beleuchten, 
die ſo mannigfaltig, ſo reich und bisher von der europäiſchen Civiliſation 
ſo gering geachtet iſt. Die Hauptſchule mit ihren fünf beſonderen Lehr⸗ 
ſtühlen wird, wenn ſie die beſonderen Elemente jedes Stammes achtet, 
daſtehen als die Stütze des har moniſch organiſirten Sla— 
wenthums.“ ö 

Dieſe harmoniſche Entwicklung, ein Werk der ungeſtörten Arbeit 
der einzelnen kleinen Nationalitäten kaun wohl in ferner Zeit ein natio⸗ 
nales Band um dieſelben ſchlingen, aber ſie nie in einen Körper verei⸗ 
nigen. Ein Amalgiren wäre nur einer hervorragenden Macht, aber auch 
nicht für die Dauer möglich. Die einzelnen Nationalitäten ſtolz und 
eiferſüchtig auf ihre Specialgeſchichte werden dieſelbe in Zukunft um ſo 
weniger dem gemeinſamen Verbande opfern, als ſie jetzt ihre ganze Kraft 
daran ſetzen, ſich zu individualiſiren. Wer ſie verſchlingen will, wird ihr 
Feind ſein, gleichviel, ob Slawe oder Germane. 

Wir dürfen mithin der Entwicklung des Slawismus ruhig zu ſehen, 
er birgt für Deutſchland und Europa keine Gefahr. Wenn polniſche 
Schriftſteller die Erwartung ausſprechen, das Slawenthum werde Europa 
wie ein neuer Sauerteig durchdringen und in ſeiner „morſchen Kultur“ 
eine völlige Umgeſtaltung hervorbringen, ſo ſind das bloße Rodomon⸗ 
taden, die uns nicht erſchrecken dürfen. Das deutſche Kulturelement iſt 
noch eben ſo friſch, wie das ſlawiſche, und ehe dieſes die Höhe erreicht 
haben wird, um ſich ebenbürtig neben jenes zu ſtellen, wird es, mag es 
wollen oder nicht, ſich davon geſättigt haben, und der natürliche geſchicht⸗ 
liche Prozeß wird den urſprünglichen Antagonismus eher ſchwächen, als 


Die Slawenfrage. 
Judem ſich Graf Wielopolski anſchickt, die polniſche Reſidenzſtadt 


durch Errichtung ſlawiſcher Lehrſtühle an ihrer Hochſchule zur Metro- mehren. — 
pole des Slawismus zu erheben, taucht auch die Frage über die mög. | Trennen 5 — = 
liche künftige Geſtaltung des ſlawiſchen Nationalitäten⸗Komplexes wieder Deut ſch lan d 

Die meiſten, ſelbſt unter den Slawen haben nur eine dunkle Vor⸗ x 2 5 5 
ſtellung davon, und es wäre auch vermeſſen, errathen zu wollen, was der Preußen. Berlin, 9. November. [Vom Hofe; Ver⸗ 
Schoos der Zeiten birgt. Daß die ruſſiſche Regierung nicht ohne einen ſchiedenes.] Der König kam geſtern Nachmittag von Potsdam nach 


Berlin und arbeitete gleich darauf mit dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen. Derſelbe begab ſich darauf aus dem k. Palais in 
das franzöſiſche Geſandtſchaftshotel und überbrachte dem Fürſten de la 
Tour d' Auvergne, der erkrankt iſt und deshalb noch nicht abreiſen kann, 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens in Brillanten. Um 5 Uhr war 
beim Könige Tafel. Unter den Gäſten befanden ſich der kommandirende 
General v. Williſen und der General-Superintendent Cranz aus Poſen, 
mit denen ſich auch der König lange unterhielt. Abends wohnte der 
König mit dem Prinzen Karl eine Zeit lang im Opernhauſe der Probe 
des neuen Ballets „Electra, oder die verirrte Plejade“ bei und ſchien an 
der Darſtellung großes Gefallen zu finden. Die Probe erreichte erſt 
um 1 Uhr Nachts ihr Ende. Der König und der Prinz Karl verließen 
etwa halb 9 Uhr das Haus, beſuchten noch die Vorſtellung „Iphigenia 
in Tawir“ im Schauſpielhauſe und fuhren darauf mit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, die ebenfalls im Schauſpielhauſe geweſen war, nach Pots⸗ 
dam. Heute Vormittags waren der König, die Königin⸗-Wittwe und 
die übrigen hohen Herrſchaften zur Andacht in der Friedenskirche zu Pots⸗ 
dam verſammelt und Nachmittags war Familientafel beim Prinzen Karl 
ohne mit den Polen darüber in Verkehr zu treten und ohne zu fragen, zu Glienicke. Um 5 Uhr kam der König nach Berlin, hatte eine Kon⸗ 
ob ſie an der Feier Theil nehmen wollen oder nicht; es ift ſogar möglich, ferenz mit den Miniſteru v. Bismarck und v. Bodelſchwingh und begab 
daß die Czechen dieſes Feſt, welchem fie einen vorwiegend kirchlichen Cha- ſich alsdann in die Oper. Der König will hier übernachten und mor- 


beſtimmten politiſchen Gedanken handelt, iſt wohl unzweifelhaft, wenn⸗ 
gleich auch ſie es nicht in ihrer Gewalt hat, die ſlawiſche Zukunft vorher⸗ 
zubeſtimmen oder ſelbſt zu geſtalten. Ihr mag es vorläufig genügen, 
den flawiſchen Beſtrebungen einen Einheitspunft geboten und ſich dadurch 
gewiſſe Sympathien geſichert zu haben, die dazu mitwirken, das wider⸗ 
ſpänſtige Polen gläubig an die ruſſiſche Vorſehung und regierbar zu 
machen. Daß ſie mehr erreichen, daß es ihr gelingen wird, den Grund 
zu einem ſlawiſchen Einheitsſtaate zu legen, glanben wir nicht. Wir 
haben ſchon früher ausgeſprochen, daß wir nicht einem politiſchen, wohl 
aber einem literariſchen Slawismus entgegen gehen. Die Zeit wird 
kommen, wo der Einheitsdrang unter den Gliedern des ſlawiſchen Kör⸗ 
pers im Bereiche der Wiſſenſchaft, der Literatur, beginnen wird. Noch 
hat er nicht begonnen, noch dreht ſich der Kampf jeder einzelnen Natio⸗ 
nalität im Leben, wie in der Wiſſenſchaft um die Selbſtſtändigkeit der 
Exiſtenz. Die Einheitsidee von der das Volk unberührt iſt, keimt erſt 
allmälig in der Literatur, und am ſchwächſten im polnischen Lande. Die 
Czechen und Mähren bereiten für das künftige Jahr ihre Feſtlichleiten 
zur Begehung des tauſendjährigen Beſtehens des Chriſtenthums vor, 


— 


Voſener Zeitung. 
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Inferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


gen im Laufe des Vormittags mehr denn 20 Deputationen empfangen. 
Dieſelben haben ſchon geſtern und heute dem Herrn v. Bismark ihre 
Aufwartung gemacht. — Morgen werden die Miniſter v. Jagow, v. 
Mühler und v. Roon, die einige Zeit verreiſt waren, zurück ſein und 
ſoll alsdann ein Miniſterrath abgehalten werden. Tags darauf wird 
der König einer Konſeilſitzung präſidiren. Unter den Ernennungen, die 
| erwartet werden, befindet ſich auch die des neuen Handelsminifters. — 
Der ſächſiſche Geſandte Graf v. Hohenthal iſt nach mehrmonatlicher 
Abweſenheit von Dresden auf ſeinen hieſigen Poſten zurückgekehrt; der 
Vertreter Oeſtreichs, Graf Carolyi, der ebenfalls lange abweſend war, 
wird morgen erwartet. — Im Cunersdorfer Forſtrevier findet am 
Dienstag eine Porforcejagd ſtatt, an welcher die Prinzen Karl und Fried⸗ 
rich Karl Theil nehmen werden. — Der Abg. Regierungsrath Krieger 
iſt, wie es heißt, von Potsdam nach Poſen verſetzt worden. 

— Der Prozeß gegen die „Gartenlaube“ wegen der be⸗ 
kannten Novelle, den Untergang der „Amazone“ betreffend, iſt abermals 
vertagt worden. 

— Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ ſchreibt: Ein un⸗ 
verſtändliches Motiv. „Sowohl Heinrich v. Gagern, in ſeiner 
Weimarer Rede, als neuerdings Graf Giech, in ſeiner Beitrittserklärung 
zum Münchener großdeutſchen Verein, haben ihre Sinnesänderung in der 
Frage der deutſchen Obergewalt, der erſtere wenigſtens vorzugsweiſe, der 
letztere ſogar ausſchließlich, dadurch motivirt, daß Oeſtreich jetzt in die 
Reihe der Verfaſſungsſtaaten eingetreten, und ſeine Stellung zum übri⸗ 
gen Deutſchland in Folge davon durchaus verändert] ſei. Dieſes Argu- 
ment können wir, offen geſtanden, mit dem beſten Willen nicht begreifen. 
Wenn es ſich darum handelt, ob die Oeſtreicher an einem deutſchen Par⸗ 
lament theilnehmen können oder nicht, dann allerdings iſt die Frage, ob 
ſie zu Hauſe eine Volksvertretung haben, von Belang, wenn auch noch 
lange nicht entſcheidend. In Bezug auf die Centralgewalt dagegen er⸗ 
ſcheint es uns als volltommen gleichgültig, ob Oeſtreich in ſeinem Innern 
parlamentariſch oder abſolutiſtiſch oder republikaniſch, oder auch ob es 
centraliſtiſch oder foderaliſtiſch iſt: jo lange es überhaupt noch ein Staats⸗ 
ganzes mit eigenem Schwer und Mittelpunkt bildet, iſt die Schwierig⸗ 
keit oder vielmehr die Unmöglichkeit ſeines Eintritts in einen deutſchen 
Bundesſtaat immer die nämliche.“ 

— Der letzte Londoner „Punch“ iſt in Berlin mit be⸗ 
legt worden. N f Wich N 
one Aue Genet 2 es 1 

nicht vom Kriterium der Unbe 
abbängig. Mit Recht liegt dieſer Grundſatz dem ganzen Entwurf 
Grunde und iſt ſpeziell in der im F. 69 vorgeſchlagenen Nufbebung der 88. 
1—4 des . über die Preſſe vom 12. Mal 1851 (Geſetzſamml. S. 273) 
anerkannt. Wohl iſt es wünſchenswerth, daß der ganze Gewerbeſtand nur 
durch achtbare Perſönlichteiten vertreten werde. Wollte man aber eine ſolche 
Bedingung im Allgemeinen in das Geſetz einführen, ſo würde man die pers 
ſönliche und wirthſchaftliche Freiheit zur Ungebühr in das polizeiliche Er⸗ 
meſſen des Staates ſtellen. Auch dem übel Beleumundeten kann ſammt 
den Seinigen das Recht auf die Exiſtenz nicht abgeleugnet werden. Man 
verlangt auch von ihm alles Ernſtes, daß er ſich und ſeine Familie nicht durch 
Unthat, Bettel und öffentliche Unterſtützung, ſondern durch ehrliche Anwen⸗ 
dung ſeiner eigenen Kräfte zu ernähren ſuche. Ihm darf daher die Gelegen⸗ 
heit hierzu, und damit wohl auch zur Wiedererlangung ſeines guten Namens, 
ſelbſt nicht durch das Geſetz abgeſchnitten werden. In wie weit es nothwen⸗ 
dig iſt, zum Betrieb einzelner Konzeſſionsgewerbe eine Zuverläſſigkeit in Be⸗ 
ziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb geſetzlich zu verlangen, wird 
weiter unten erörtert werden. Auch die Stellung der An esch im ge⸗ 
werblichen Leben (§. 12 ſequ, des Entwurfs) macht eine Beſchränkung des 
Haupt⸗Grundſatzes nöthig. Vorläufig wird hier nur bemerkt, daß in unſerer 
beſtehenden Geſetzgebung die perſönliche Unbeſcholtenheit im Allgemeinen bei 
der Zulaſſung zu den Innungen (§. 103 der Allgem. Gewerbeordnung) beim 
Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft (Allerhöchite Kabinets- Ordres vom 
7. Februar 1835 und vom 21. Juni 1844), beim Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
ziehen (§. 11 des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 1824), beim Preßgewerbe 
(F. 1 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851) und nach §. 50 der 
Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 von den Unternehmern 
von Tanz⸗ und Fechtſchulen, von Bade⸗ und Turnanſtalten vorzugsweiſe 
noch verlangt wird. V. In der Berechtigung zum Gewerbebetriebe ſtehen 
Ausländer den Inländern gleich, wie dies bereits im Geſetz vom 
22. Juni 1861 mit einer Beſchränkung der juriſtiſchen Perſonen des Aus⸗ 
landes anerkannt iſt. Eine Gemeinde⸗Angehbrigkeit it nicht Bedin⸗ 
gung des Rechts zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe, eben ſo wenig am 
Wohnort. Dem Entwurf liegt der Grundſatz zu Grunde, daß Je⸗ 
dermann zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines oder mehrerer 
Gewerbe in Preußen berechtigt iſt, und in Anſehung des handwerksmäßi⸗ 
gen Gewerbebetriebes die am 8. Mai pr. gefaßte Reſolution 1-1: „Die durch 
die Verordnung vom 9. Febr. 1849 eingeführte Abgrenzung der unter den 
einzelnen Handwerken begriffenen Verrichtungen, ingleichen jedwede Be⸗ 
ſchränkung in der gleichzeitigen Ausübung mehrerer Handwerke durch dieſelbe 
Perſon iſt aufgehoben. (Vergl. SS. 28 und 29 der Verordnung vom 9. Febr. 
| 1849.)“ VII. Es iſt im Entwurfe der Grundſatz anerkannt, daß der Nach⸗ 
weis einer an fortan nur bei den Angeſtellten eintreten 
ſoll (S. 12—14 des Entwurfs), daß alſo namentlich die Handwerkerprüfun⸗ 
gen im engeren Sinne, welche in den SS. 25, 26 der Verordnung vom 9. Feb. 
1849 vorgeſchrieben ſind, ferner die Prüfungen der Baumeiſter und Bau⸗ 
bandwerker u. j. w., welche in den SS. 44 und 45 der Allgem. Gewerbeord⸗ 
g nung und $. 24 der Verordnung vom 9. Febr. 1849 bekannt find, und endlich 
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die Prüfungen der Buchhändler und Buchdrucker, welche im a! über die 
Preſſe vom 12. Mai 1851 angeordnet jind, wegfallen ſollen. Ebenſo joll 
Niemand verpflichtet ſein, eine Geſellenprüfung abzulegen, und eine 
fakultative Ablegung der Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen 
vor einer Staatsbehörde nicht ſtattfinden. VIII. Ferner iſt im 
§. 40 des Entwurfs der Grundſaß aufgeſtelt, daß jeder Ge⸗ 
werbetreibende, vorbehaltlich der geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Verwendung jugendlicher Perſonen zu Gewerbe- und 
Fabrikarbeiten, in der Wahl ſeines Arbeits⸗ und Hülfsper⸗ 
ſonals unbeſchränkt iſt. Dieſe Grundſätze ad VI.— VIII. entſprechen 
den unterm 8. Mai 1861 gefaßten Nefolutionen I. 2.: „Der Beginn des 
ſelbſtſtändigen Gewerbebetrlebes iſt unabhängig von einem Befäbigungs⸗ 
nachweiſe, inſoweit es ſich nicht um ſolche Beichäftigungen handelt, 
bei deren Ausübung allgemeine geſundheits⸗ oder andere ſicherheits⸗ 
polizeiliche Intereſſen in Frage ſtehen. Das Nöthige hierüber beſtimmt 
das Geſetz.“ (Vergl. die SS. 23 und 26 der Verordnung vom 9. Febr. 
1849.) 1. 5.: „Die ain Gemaſe fel abzulegen iſt Niemand verpflichtet. 
I. 3.: „Jeder, der ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreibt, ſowobl ein Bau⸗ 
wie ein anderer Handwerksmeiſter darf bei Ausführung ſeiner gewerblichen 
Unternehmungen und techniſchen Arbeiten eben ſowohl Meiſter und ſelbſt⸗ 


Bl 


choltenheit im Allgemeinen 
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ſtändige Gewerbetreibende, als Gehülfen, Geſellen und Lehrlinge anderer 
Handwerker ohne Einſchränkung beſchäftigen.“ „Ebenſo darf jeder Gehülfe 
und Geſelle ohne Beſchränkung auch bei Meiſtern und ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden anderer Handwerke in Arbeit treten.“ „Vorſtehende Be⸗ 
ſtimmungen gelten auch hinſichtlich der Fabrikinhaber und der Anfertigung 
von Fabrikaten, wie der Inhaber von Magazinen zum Detailverkauf von 
Handwerkerwaaren.“ (Vergl. S8. 25, 31, 32, 33, 47, 48 der Verordnung vom 
9. Febr. 1849.) Dagegen iſt der Grundſatz der gehultaiven Meiſter⸗ und 
eſellenprüfungen (I. 5 der Reſolutjonen) im Entwurfe verlafien. Die 
rundſätze VI VIII. beſchäftigen ſich alſo A. mit der Arbeitsabgren⸗ 
zung. Jene, an die Zunftperhältniſſe in der Zeit der Reichspolizei⸗Ordnung 
von 1731 und des ausgebildeten Polizeiſtaates erinnernden Wenne 
der Verordnung von 1849 ſtehen im diametralen Gegenſatz zu denjenigen ſeit 
1807 in Preußen befolgten Regierungsgrundſätzen, durch welche dieſer da⸗ 
mals niedergeworfene Staat ſich aus feinem politiſchen und wirthſchaftlichen 
Ruin von Neuem erhob und ſeitdem mächtig voranſchritt. Ganz naturgemäß 
mußten dann Beſtimmungen der Art, wie ſie die Verordnung von 1849 ent⸗ 
hält, auch wiederum ähnliche Wirkungen hervorbringen, wie ſie beſonders im 
17. und 18. Jahrhundert — ſeit dem Verfall des deutſchen Städteweſens 
und damit zugleich der, einſt mit deſſen Aufblühen und in deſſen Vertheidi⸗ 


gung erwachſenen, durch Gewerblichkeit und Kunſt, wie politiſch jo bedeuten 
den Zünfte — en hervortraten in jenen kleinlichen und widerwärtigen 
0 i Halten der einzelnen Handwerkerklaſſen über Konkur⸗ 


egenſeſtigen Streitig 5 
25 uns Begrenzung der Arbeitsgebiete; in jenen Streitereien der Bürger 
unter einander, welche dem mit der Beherrſchung und Reglementirung aller 
wirthſ aich den und bürgerlichen Lebensverhältniſſe der Nation befaßten 

bureaulratiſchen Polizeiregime zwar mitunter beſchwerlich, im Allgemeinen 
aber de die feine Tendenz ganz willkommen fein mochten. Für eine ſolche 
Erſcheinung gleicher Wirkungen aus gleichen Urſachen giebt denn auch die 
von der Staatsregierung vorgelegte ſorgfältige Zuſammenſtellung der Be⸗ 
richte der Behörden Ache e Ueber die Werthloſigkeit wie über 
die ſchädlichen Folgen jener retrograden Beſtimmungen der Verordnung von 
1849 und namentlich der he der Arbeitsgebiete iſt die Mehrzahl der 
ichterſtatter nach ihren Beobachtungen der Geſtaltung der gewerblichen 
Verhältniſſe ſeit 1849 einverſtanden. Nur 4 Berichte vertreten die Anficht, 
„daß die Abgrenzung der Handwerke wohlthätig gewirkt habe“. Es liegt auf 
der Hand, daß, je weniger nach der neuern Ausbildung von Induſtrie und 
werbe die eine handwerksmäßige Thätigkeit von einer anderen und wie⸗ 
derum das vorgeſchrittene und ausgedehntere Handwerksgeſchäft vom 
Fabri Beet geſchieden iſt und abgegrenzt werden kann, je unfruchtbarer 
und kleinlicher das unausgeſetzte geichäftige Abmüben der Regierungen wie 
des Handels⸗Miuiſteriums erſcheinen muß, um durch wiederholte Cirkular⸗ 
rlaſſe, im Verein mit den Gewerberäthen, den durch die Verordnung von 
1849 hervorgerufenen, unerfüllbaren Anſprüchen auf gegenſeitigen Grenz⸗ 
ſchutz der verſchiedenen Arheitsgebiete der einzelnen Handwerksklaſſen unter⸗ 
einander, wie dem Fabrikbetrieh gegenüber, ein Genüge zu leiſten. Dies 
gerade beſtätigt wiederholt der Circular⸗Erlaß des Herrn Handelsminiſters 
vom 2. April 1861. Ebenſo liefern dafür die eigenen Verhandlungen des 
Landes⸗Handwerkertages vom Auguſt 1860 ſelbſt den beſten Beweis. Auf 
jenem Kongreſſe von Pandwertern im Auguſt 1860 kam eine Beſchwerde der 
iſchler⸗Gewerke Über die Zimmerleute zur Erörterung. Zu deren Abhülfe 
beſchloß der Landes⸗Handwerkertag im Plenum nach ausführlicher Diskuſſion: 
„Aufhebung der miniſteriellen Cirkular⸗Verordnung, die Bauhandwerke be⸗ 
treffend, vom 24. Juni 1846, und den Zimmermeiſtern zu verbieten, ſich bei 


Ausführung ihrer Arbeiten der Fate zu bedienen.“ Das Weber⸗ 
und Wirkergewerk zu Barmen beantragte ink Ausſchließung der 
Fabrikanten und Kaufleute vom Betriebe eines Handwerks, jobald dieſes von 
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. 175 Hülfe des Kapitals, ſucreſſive vorſchreitenden Erweiterung 
wäre. Vortſesung 90 0 1 
Breslau, 9. November. [Berichtigung.] Die den „K. 
Bl.“ entnommene Nachricht, daß dem Domſcholaſtikus Prof. Balzer 
vom heiligen Vater die beſtimmte Weiſung zugegangen ſei, von ſeiner 
Profeſſur zu abdieiren, wird jetzt in den „K. Bl.“ von Breslau aus als 
unrichtig bezeichnet und bemerkt, daß dem Herrn Balzer allerdings in der 
letzten Zeit von Rom aus eine „Mittheilung“ zugelommen, darin aber 
von ſolcher „Weiſung“ nicht die Rede ſei. 

Danzig, 7. November. [Marine.] Geſtern hat die Fregatte 
„Thetis“ unter Kommando des Kapitäns z. S. Jachmann auf der hie⸗ 
ſigen Rhede geankert. Die drei neuen Schiffe ſind noch nicht eingetrof⸗ 
fen, weil dieſelben 2 Tage ſpäter von Portsmouth abgeſegelt ſind. Die 
vier größeren Kanonenboote „Camäleon“, „Comet“, „Cyclov“ und 
„Delphin“ ſollen, wie verlautet, mit dem geſammten Inventar nach 
Stralſund überſiedeln, um hier Platz für die größeren Kriegsfahrzeuge 
zu gewinnen. (Danz. D.) 

Königsberg, 8. November. [Freiſprechung.] Der ver⸗ 
antwortliche Herausgeber der „K. H. Z.“ iſt vorgeſtern von der An⸗ 
ſchuldigung, den königlichen Polizeipräſidenten Maurach durch den Vor⸗ 
wurf der Hausrechtsverletzung in einem Artikel ſeiner Zeitung beleidigt 
zu haben, vom hieſigen Stadtgericht freigeſprochen worden. (Die Num⸗ 


Zum 1 Feſttage. 

Drei Jahre ſind verrauſcht, ſeit die Welt einen Feſttag ohne Glei⸗ 
en feiern durfte; drei Jahre ſeit der Säkularfeier der Geburt unſers 
Schiller. Mit majeſtätiſchem Flügelſchlage zog der deutſche Genius durch 
die Welt; wo nur in den fernſten Zonen Menſchen athmeten, die der 
Segnungen der Civiliſation theilhaftig geworden, da war der 10. No⸗ 
vember des Jahres 1859 ein hoher Feiertag. Die Könige im Reiche der 
Geiſter find die Könige Aller. Dieſes Reich kennt keine Stämme, keine 
Grenzſteine, keinen Parteienhaß. Wiſſenſchaft und Kunſt find ein Ge- 
meingut aller Völker. Nicht nur von den Schillerfeiern in den Kreiſen 
deutſcher Landsleute, die in den Fernen ſich neuer Heimath Erde geſucht 
hatten, wußten die Zeitungsberichte damals zu erzählen, ſondern auch 
von jenen Feſtlichkeiten, die da Männer veranſtaltet hatten, welche nicht 
unſre ſchöne, markige Mutterſprache reden, welche die großen Schöpfun⸗ 
gen des deutſchen Dichterfürſten nur aus Ueberſetzungen in das eigene 
Idiom lannten. Maler, Bildhauer, Baukünſtler, Muſiker können durch 
ihre Kunſt auf Alle unmittelbar wirken; dem Dichter iſt das nicht ver- 
gönnt. Um fo gewaltiger wird der Genius fein, der auch in der Verklei⸗ 
dung, oder ſagen wir im fremden Kleide, als Genius wirkt, als Genius 
ſofort erkannt wird. Werden doch auch wir die Freude eines andern Vol⸗ 


Sha 5. vergönnt ſein wird! 5 
r der 10. November 1859 ein Feſttag der Geſammtheit, um 
wie viel mehr für das deutſche Volk. 


aus Göthe's Epilog zur Glocke: „Ja er war unſer“ und unſer 
Schiller hieß der Dichter hinfort und wird fo heißen auf immerdar. 
Liegt doch jo viel wehmüthige Freude über den einſtigen Beſitz, ſo viel 
gerechter Stolz in dem „unſer Schiller“! Drückt dieſes Wort doch die 
ganze Hingabe einer Nation an ſeinen großen Todten aus! 


kes re wenn uns im Jahre 1864 die dreihunderte Geburtsfeier 


„Schiller“ hatte der große Mann 
ſtets im Volke geheißen, an ſeinem Jubelfeſte tönten allüberall die Worte 


* 


| 


f 2 


mer der „K. Hart. Ztg.“ vom Sonnabend iſt wiederum mit Beſchlag 
belegt. 

Kulm, 8. November. [Verurtheilung.] In Stuhm ſtan⸗ 
den im vorigen Monat die Lyskowski'ſchen Eheleute und deren Anver⸗ 
wandter Chrzanowski vor Gericht, in Folge Anzeige des Probſtes Pa⸗ 
wlowski, der Abſingung verbotener Lieder und der Vertheilung derſelben 
mit Bezug auf $. 100 des Strafgeſetzes angeklagt. Frau Lyskowska 
und Chrzanowski wurden zu je 40 Thlr., der Ehemann Lyskowski zu 
20 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. 1 

Heſſen. Kaſſel, 7. Novbr. [Aus der Kammer.] Der 
Bericht des Legitimationsausſchuſſes der Stände über die von der Re⸗ 
gierung beanſtandete Wahl des demokratiſchen Abgeordneten Trabert 
ſpricht ſich einftimmig für Zulaſſung aus. Ein Ausſchluß wegen Ver⸗ 
urtheilung zu peinlicher Strafe (§. 3 des Wahlgeſetzes) könne nicht ſtatt⸗ 
finden, weil die 3 ½ jährige Feſtungsſtrafe, zu der Trabert durch ein vom 
Generalauditorat am 22. Dec. 1851 beſtätigtes Urtheil des Kriegsge⸗ 
richts vom 26. Nov. 1851 wegen „frechen Tadels“ in der zu Fulda er⸗ 
ſchienen Zeitſchrift Wacht auf! verurtheilt war, nach der Verordnung 
vom 5. Dec. 1821 zugleich hätte als eine peinliche bezeichnet werden 
müſſen und in der gleichzeitig erfolgten Aberkennung der Nationalkokarde 
eine ſolche Bezeichnung nicht zu erblicken ſei. Vor Allem aber ſeien jene 
Militärgerichte nicht zuſtändig geweſen und es ſei auch das Vergehen zur 
Zeit des Urtheilsſpruchs ſchon verjährt geweſen. (Nach einem Telegramm 
vom 8. Novbr. wurde in der öffentlichen Sitzung der Ständeverſamm⸗ 
lung die Zulaſſung des Abgeordneten Trabert ungeachtet Widerſpruches 
Seitens des Landtagskommiſſarius einſtimmig beſchloſſen. Oetker be⸗ 
gründete einen den öffentlichen Rechtszuſtand Kurheſſens, Braun einen 
die Vervollſtändigung des heſſiſchen Eiſenbahn⸗ und Telegraphennetzes 
betreffenden Antrag.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. November. [Tagesnotizen.] Es iſt die Rede 
davon, daß der Graf von Cowley und vielleicht ſogar Herr Drouin de 
Lhuys demnächſt zum Beſuch hierher kommen würden, um ſich mit 
Lord Palmerſton und Lord Ruſſell perſönlich über die italieniſche und die 
griechiſche Frage zu verſtändigen. — Die e en end e welche 
hierher gekommen ſind, um bei England Hülfe gegen Rußland zu ſuchen, 
wohnten geſtern wieder einem von ihren Freunden verauſtalteten Meeting 
bei, auf welchem der Beſchluß gefaßt wurde, eine Petition zu Gunſten 
Cirkaſſiens an die Königin zu richten. Bekanntlich find die Tſcherkeſſen 
vom Grafen Ruſſell ſchon früher einmal abſchlägig beſchieden worden. — 
Der Guy⸗Fawkes day iſt geſtern ohne die geringſten Ruheſtörungen ver⸗ 
laufen. Nebel und Regen hielt bis ſpät am Abend an und machte jede 
Demonſtration im Freien unmöglich. — Die Ausſtellung war geſtern 
von 5000 Perſonen beſucht. Es war aber wegen des Nebels ſo dunkel, 
daß man nicht zehn Schritte weit ſehen konnte. — Auf die Petition der 
Edinburgher „Sabbathſchändungsluſtigen“ um Eröffnung des botani⸗ 
ſchen Gartens am Sonntag Nachmittag hat die engliſche Regierung er⸗ 
widert, daß ſie, der oppoſitionellen Majorität Edinburghs gegenüber 
ihren Entſchluß um ſo mehr ſuspendiren zu müſſen glaube, als die 
Sache während der Wintermonate keine Dringlichkeit habe. Bis zum 
Frühjahr werden vielleicht die eiſigen Gemüther der Puritaner ein wenig 
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Vorſchlag unterbreitet habe, den kriegführenden Partelen in Amerilg die 
Eiuſtellung der Feindseligkeiten zu empfehlen, und daß Rußland dieſem 
Vorſchlage beigetreten ſei. f 
Frankreich. 

Paris, 6. Nov. [Tagesbericht.] Wie verlautet, werden die 
Neuwahlen für den geſetzgebenden Körper erſt im Mai ſtattfinden, viel⸗ 
leicht noch ſpäter. Man iſt hier ſehr geſpannt auf die nächſte Kammer⸗ 
ſeſſion, die im Januar beginnen ſoll, und in welcher die italieniſche Frage 
jedenfalls zur Sprache kommen wird. — Auf Beſtimmung des Kaiſers 
vom 4. d. ſollen 7000 Soldaten der Altersklaſſen 1856— 1858 auf 6 
Monate beurlaubt und diejenigen darin bevorzugt werden, welche ihren 
Familien als Stütze dienen oder ſonſt den vom Geſetz vorgeſehenen Be⸗ 
dingungen entſprochen haben. — Die Vertheilung der Belohnungen für 
die Londoner Ausſtellung ſoll erſt nächſten Januar und zwar gleichzeitig 
in London und in Paris ſtattfinden. Wie man wiſſen will, wird dieſem 
Feſte eine beſondere Feierlichkeit gegeben werden. — Zur Vollendung der 
Waſſerſchutzwerke in Lyon ſind noch 1,900,000 Fr. erforderlich. Ein 
taiſerliches Dekret beſtimmt, daß dieſe Koſten halb vom Staate, halb von 
der Stadt zu tragen ſind, welche letztere außerdem das zur Verlängerung 
des Quais des laiſerlichen Prinzen nöthige Terrain unentgeltlich hergeben 
ſoll. — Am 3. November hatte der Kommiſſar der amerikaniſchen Kon⸗ 
föderation, Herr Slidell, eine Audienz beim Kaiſer; er ſcheint ſich fort 


Das Göthefeſt am 28. Auguſt 1849 war faſt ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen; die Wogen der Zeit rauſchten darüber hinweg; die Sturmfluth 


war ſehr hoch gegangen und der Gemüther hatte ſich das bange Gefühl 


bemächtigt, daß nun die Ebbe um ſo größer werden möchte. Das 
Schillerfeſt aber war darum ein jo großartig hohes und zugleich natio⸗ 
nales, weil ſich die Verehrung für den Dichterfürſten mit dem Zeitgeiſt 
die Hand gereicht hatte. 

Seit jenem erhebenden Novembertage des Jahres 1859 iſt jede 
Wiederkehr des Schillertages ein Feſttag geweſen. Nicht ein Feſttag, 
der durch Aeußerlichkeiten, Redengepränge und Aufzüge gefeiert wurde, 
nein, ein Tag, an welchem die treueſten Verehrer mit bewegtem Herzen 
in traulicher, der inneren Einkehr gewidmeter Stunde ein dankbares Er⸗ 
innern an jenes goldige Morgenroth hatten, deſſen dämmernder Anfang 
der 10. November 1759 war. Nur die Theater — aber auch nicht alle 
— feiern den Ehrentag der Nation durch Feſtvorſtellungen; wir freuen 
uns, daß auch unſere Bühne eingedenk des Tages iſt. 

Auch hier, auf unſerem Vorpoſten, wo es Noth thut, das Natio⸗ 
nalgefühl dadurch zu wecken, daß immer wieder hingewieſen wird auf die 
großen Fürſten im Reiche der Geiſter, mit welchen die deutſche Nation 
die Welt beſchenkte, auch hier wird außer der Feſtvorſtellung dieſer Tag 
ſtill und prunklos vergehen. — Wir aber haben mit den vorſtehenden 
wenigen Worten unſern Tribut den Manen des großen Mannes dar- 
bringen wollen. f Dr. H. M. 


* Unteroffizier Wohlgemuth. 
Eine Manöverſkizze von H. M. 
(Fortſetzung aus Nr. 260.) 
Wohlgemuths Kriegerbruſt hob ſich im Bewußtſein der gehabten 
Verdienſte. Nicht aber gedachte er wie Daun dem fliehenden Feinde 


* 


\ 


während der beſten Anfnahme bei Hofe zu erfreuen. — Der Herzog von 
Brabant hat ſich geſtern in Marſeille eingeſchifft. — Der „Courrier de 
l' Algerie“ hat wegen eines Artikels über die Beſchwerden Algeriens gegen 
die Centraliſation der Hauptſtadt einen ſcharfen Verweis erhalten. — 
Aus Pondicherie wird gemeldet, daß der Gouverneur der franzöſiſchen 
Niederlaſſungen jedem Indier, der auf feinen Gütern Baumwolle an⸗ 
pflanzt, die Steuerfreiheit bewilligt hat. — Die Beſtimmungen der 
Zolldekrete vom 13. Februar und 25. Auguſt 1861 ſind durch kaiſer⸗ 
liches Dekret vom 29. Oktober d. J. auch auf Rohgewebe in Stücken 
von Leinen und Halbleinen mit Baumwolle ausgedehnt worden, ſo daß 
dieſelben zeitweilig frei importirt werden können, um, in franzöſiſchen 
Fabriken gefärbt, wieder exportirt zu werden. 

— [Aus Mexiko.] Der „Armee⸗Moniteur“ erhält aus Vera⸗ 
Cruz, 1. Oktober folgende Nachrichten: In La Tejerta fing man mit 
Herſtellung der Eiſenbahnwerkſtätten an. Die Arbeiten werden an⸗ 
fangen, ſobald der Regen aufgehört hat. Die Eiſenbahn wird bis Ori- 
zaba gehen und geſtatten, die ungeſunden Landſtriche raſch zu durcheilen. 
Um die Transportmittel zu vervollſtändigen hat der Oberbefehlshaber 
Material in Newyork beſtellt, welches ſofort angefertigt werden wird. 
Bei Abgang der letzten Nachrichten befanden ſich zu La Martinique 22 
Kriegsſchiffe mit Truppen aus Frankreich. f 

Paris, 7. Nov. [Tagesnotizen.] Die verſchiedenen Thron⸗ 
Kandidaten für Hellas werden hier lebhaft diskutirt. Den Erzherzog 
Maximilian ſoll der hieſige Kaiſer in Vorſchlag gebracht haben. Der 
junge Herzog von Leuchtenberg iſt von dem Kaiſer eingeladen worden, der 
Feierlichkeit vom 15. November gelegentlich der Eröffnung des den Na⸗ 
men ſeines Großvaters tragenden Boulevards beizuwohnen. Prinz Na⸗ 
poleon wird ſich nach Compiegne begeben. — Nächſten Montag er- 
ſcheint die Broſchüre des Prinzen Napoleon unter dem Namen ſeines 
Kabinetsſekretärs Hubain. Sie enthält die vollſtändige Sammlung der 
Dokumente, welche dem Prinzen zur Ausarbeitung ſeiner letzten Senats⸗ 
rede zur Verfügung ſtanden. Auch Herr v. Lagueronniere wird wieder 
eine neue Serie von Briefen in der „France“ vom Stapel laſſen. Sie 
werden das Thema der nothwendigen Uebereinſtimmung der auswärtigen 
mit der inneren Politik Frankreichs behandeln. — Der Kaiſer hat dem 
Seinepräfekten wiſſen laſſen, daß die Aufhebung des Bäckerprivilegiums 
am 1. März des nächſten Jahres verkündigt werden ſoll. — Die durch 
Verfügung des Finanzminiſters nunmehr abgeſchafften Aſſeſſoren der 
Agents du Change wollen bei dem Staatsrathe gegen dieſe Maaßregel 
klagbar werden. — Fürſt Ruspoli, ein Verwandter des Kaiſers der 
Franzoſen, iſt wegen allzu piemonteſiſcher Geſinnung aus Rom ausge⸗ 
wieſen worden. Er begiebt ſich nach Neapel. 

Paris, 8. November. [Telegr.] Die „France“ jagt, daß 
die Türkei die Auflöſung des Freiwilligenkorps von Vonitza verlangt und 
erklärt habe, daß daſſelbe ein augenſcheinlicher Akt der Feindſeligkeit ge⸗ 
gen die Türkei ſei. 5 8 8 
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Lüttich, 6. November. [Anerkennungsadreſſe.] Die in 


Lüttich anſäſſigen Deutſchen haben an den Präſidenten des preußiſchen 

Abgeordnetenhauſes, Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau, eine An⸗ 

erkennungsadreſſe erlaſſen, die mit den Worten beginnt: „Das energi⸗ 

ſche Feſthalten der preußiſchen Abgeordneten an den Rechten des Volkes 

bat weit über die Grenzen des Preußculandes hinaus Anerkennung und 
J tai ien. AR 

Turin, 6. November. [Berfchiedenes.] Die Regierung 
hat dem preußischen Geſandten, welcher gleichfalls Oeſtreich repräſentirt, 
Vorſtellungen wegen des auf dem rechten Po⸗Ufer ſtattgehabten Zuſam⸗ 
menſtoßes zwiſchen italienischen und öſtreichiſchen Soldaten gemacht. — 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, ſo wie der Prinz 
von Wales find in Neapel angekommen und werden einen kurzen Aus⸗ 
flug nach Rom machen. — Die „Monarchia Nationale“ erklärt die 
Nachricht der „France“, daß die Durando'ſche Note bei den Unterredun⸗ 
gen über die römiſche Frage unberückſichtigt bleibe, für falſch; da dieſes 
Rundſchreiben die Dringlichkeit einer Löſung der römiſchen Frage darthue, 
jo geſtehe die franzöſiſche Regierung dadurch, daß fie Unterredungen ver- 
aulaßt habe, ein, wie wohlbegründet Durando's Wünſche ſeien. — Der 
König Victor Emanuel hat in Mailand eine Revue über die regulären 
Truppen und die Nationalgarde abgehalten. — Garibaldi ſoll demnächſt 
nach Piſa gebracht werden; das veränderliche Klima von la Spezzia ſoll 
nicht günſtig für ihn ſein. 

— [Proklamation Mazzini's.] In einer an die Jugend 
Italiens gerichteten Proklamation warnt Mazzini dieſelbe davor, ſich von 
der griechiſchen Propaganda und der ihr verbündeten Regierung Victor 
Emanuels bethören zu laſſen. Weil dieſe die patriotiſche Kraft der Ju⸗ 
gend Italiens fürchte, ſuche ſie dieſelbe auf gute Art dadurch loszuwerden, 


en Brücken zu bauen, ſondern auch redlich den Sieg verfolgen 
zu helfen. 

Er wollte demgemäß eben wieder zum Avanciren aufprotzen laſſen, 
als ein Adjutant dahergeſprengt kam und den Befehl zum Halten brachte. 
rah Oberſt werde gleich erſcheinen und wolle den Geſchützführer 
prechen. i 

Dieſe Benachrichtigung hatte für unſern jungen Bombardier durch⸗ 
aus keine beruhigende Seite. War der Oberſt bös gelaunt, ſo konnte 
eine Strafe ſehr leicht Belohnung für all' die Tapferkeit ſein. 

Der Oberſt kam. Auf feinen Zügen machte ſich das herrlichſte 
Ungewitter breit. 

„Wie heißen Sie, Bombardier?“ 

„Hans Georg Wohlgemuth, zu des Herrn Oberſt Befehl.“ 

„Welcher Teufel reitet Sie denn hierher?“ 

„Wenn der Herr Oberſt mir geſtatten einen fünf Minuten an⸗ 
dauernden Rapport zu erſtatten — —“ 

„Nur zu. Wie kommen Sie hierher?“ 

Wohlgemuth erzählte. 

Bei der Erwähnung des jungen Infanteriemajors, der da um⸗ 
zingelt worden war, wandte ſich der Oberſt an die ihn begleitenden Offi⸗ 
ziere: „Keine Erfahrung darin, gar keine. Meine Herren, es wird 
immer ſchlechter um uns ſtehen, wenn die Jugend dem Alter vorgezogen 
wird.“ Doch verſchwanden die düſtern Falten vom Geſichte des Oberſten 
von Minute zu Minute. Bei der Geſchichte vom ſelbſt abgeprotzten Ge⸗ 
ſchütze fuhr der Oberſt mit einigen tauſend Himmelhunden über den 
Bombardier her. Die beritten gemachte Fußartillerie und die Gefangen⸗ 
nehmung der Ulanen beruhigten ihn aber derart, daß er ſein „Gut ge⸗ 
macht, vortrefflich gemacht“ nicht unerdrückte. 

Das Waldabenteuer verſchwieg Wohlgemuth weislich und gelangte 


% 


daß fie fie nach fremden Landen ſchicke, um angeblich im Dienſte fremder 
Freiheit das Blut zu verſpritzen, welches für Italien ſo koſtbar ſei. Die 
Jugend möge ſich aber gegenwärtig halten, daß das Vaterland das erſte 
Anrecht auf ihren Arm, auf ihr Blut habe, und ſo lange Italien nicht 
vom Joche fremder und einheimiſcher Tyrannen befreit ſei, dürfe man 
nicht daran denken, ſich in die Händel anderer Länder zu miſchen. Die 
Jugend möge daher die Anerbietungen der griechiſchen Werber zurück⸗ 
weiſen und ſich für den Ruf des Vaterlandes bereit halten. 

Genua, 3. November. [Ueberſchwemmung.] Die hie⸗ 
fige „Gazetla di Genua“ berichtet über eine große Ueberſchwemmung 
zu Moneglia, welche allenthalben bedeutenden Schaden angerichtet hat. 
Der Arno hat große Strecken Landes überſchwemmt und die Poſtver⸗ 
bindungen unterbrochen. Die Gewäſſer des Po ſind zu einer unge⸗ 
wöhnlichen Höhe angeſchwollen, und der Waſſerſtand des Teſſin über- 
ſteigt um drei Metres die gewöhnliche Höhe. In Wallis ſind die 
Bergſtrome über ihre Ufer getreten. Seit 24 Stunden regnet es hier 
in Strömen, ſo daß wohl noch Schlimmeres zu befürchten iſt. 


S e. 

— [Beſchwerdenote.] Die ſpaniſche Regierung hat eine Be⸗ 
ſchwerdenote über das Benehmen des Kapitäns vom „Montgomery“ 
nach Waſhington geſchickt. Die ſpaniſchen Blätter gehen heftig gegen die 
Nordamerikaner ins Zeug. 


Portugal. 
Liſſabon, 7. Nov. [Die Kammern; Prinz Humbert. 
Die Kammern ſind bis zum 2. Jannar k. J. vertagt worden. — Prinz 
Humbert reiſt nach Italien zurück. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. November. [Die Verwalung Hol⸗ 
ſteins.] Der Amtmannspoſten in Segeberg wird dem Vernehmen 
nach mit dem jetzigen Departementschef Springer beſetzt werden. Es 
heißt, daß dieſe Ernennung 8 in Verbindung ſteht mit der 
beabſichtigten Veränderung der Organiſation der holſteinſchen Admini⸗ 
ſtration. Ferner heißt es, daß der ganze Verwaltungsapparat nach 
dem Herzogthum verlegt werden und nur das Sekretariat des Miniſte⸗ 
riums in Kopenhagen bleiben ſoll. Der Name des Grafen A. F. A. 
Moltke, bisherigen Amtmannes in Reinbeck, wird mit der Durchfüh⸗ 
rung dieſes Planes in Verbindung gebracht, welcher in der geſtrigen ge⸗ 
heimen Staatsraths⸗Sitzung vorläufig verhandelt worden. Binnen 
wenigen Tagen wird wieder eine geheime Staatsraths⸗ Sitzung ſtatt⸗ 
finden. (H. N.) 

— [Däniſche Willkür.] Als einen Beweis von dem rechts⸗ 
loſen Zuſtande, unter welchem die Bewohner Schleswigs leben, theilt die 
„Brl. Ztg.“ folgende authentiſche Begebenheit mit: Herr Hinrichſen, 
Kommunalbeamter im Schleswigſchen, hatte vor einiger Zeit während 
des Mittagseſſens „Schleswig⸗Holſtein“ vor ſich hingebrummt. Ein 
im Speiſeſaal anweſender Gendarm machte hiervon dem Polizeimeiſter 
in Tondern Anzeige, welcher Herrn Hinrichſen in eine Geldſtrafe von 
25 Thalern verurtheilte: Hinrichſen ergriff hiergegen Rekurs, wurde 
aber vom Appellationsgericht in Flensburg abgewieſen, und bezahlte 
außer den Proceßkoſten die Strafe von 25 Thalern. Hierauf ward er 
vor den . eben | 8 un jeines Amtes entjetst, 
obgleich dieſem geſetzlich keine Autorität über Kommunalbeamte zuſteht. 
Hinrichſen wandte ſich mit einer Beſchwerde an das Appellationsgericht 
in Flensburg, welches ſich diesmal für inkompetent erklärte und ihn an 
das Miniſterium für Schleswig nach Kopenhagen verwies. Dem Amt⸗ 
mann dauerte die Sache zu lange; er verlangte von Hinrichſen die Aus⸗ 
lieferung des Archivs und drohte ihm mit einer Strafe von 200 Thalern, 
wenn er nicht augenblicklich Folge leiſte. Hinrichſen erklärte, er würde 
erſt den Beſcheid des Miniſteriums von Kopenhagen abwarten; der 
Amtmann ließ ihm aber mit Gewalt das Archw abnehmen. Jetzt traf 
der Beſcheid aus Kopenhagen ein; der Machtſpruch des Amtmanns 
wurde beſtätigt, Hinrichſen wurde gezwungen, ſein Amt niederzulegen — 
und die Strafe von 200 Thalern zu bezahlen. (Kaum glaublich.) 

Kopenhagen, 7. November. [Rede des Königs; die Ant⸗ 
wortsnoten.] Bei der heute für die Reichsrathsmitglieder ſtattge⸗ 
habten Tafel ſagte der König in Erwiderung auf einen Toaſt des Lands⸗ 
thingspräſidenten: Er hoffe bald ſeinen ganzen Staat geordnet zu ſehen; 
ſollten aber Umſtände es erheiſchen, ſo baue er darauf, daß ſein ganzes 
Volt ſich ihm anſchließen werde. — Die „Berlingſche Zeitung“ ſagt: 
Die Miniſter ſind unter ſich, ſo wie mit dem Könige, über die Schritte, 
welche ſie als nothwendig und zweckmäßig betrachten, vollkommen einig. 


Geſtern find die Antwortſchreiben auf die deutſchen Noten abgegangen; 
dem Vernehmen nach eine weitläufige Depeſche an Preußen und eine 
kürzere, von einem ausführlichen Memorandum begleitete, an Oeſtreich. 
Gleichzeitig iſt der preußiſchen Regierung eine Abſchrift des Memoran⸗ 
dums zugegangen. 
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Türkei. 

Raguſa, 5. November. [Verhaftungen.] Haſſan iſt nach 
Kouſtantinopel eingeſchifft worden; 120 Miriditen, welche ſich im Bazar 
vor Skutari befanden, wurden verhaftet. Der Fürſt der Miriditen 
droht, wenn die Verhafteten nicht freigegeben würden, mit 10,000 


Mann zu erſcheinen. 
Griechenland. 

— [Zur griechiſchen Revolution.] Die „Bayer. Ztg.“ 
enthält Folgendes über die Stellung der Deutſchen in Griechenland in 
Folge der jüngften Revolution: „Die traurigen Folgen der Revolution 
in Griechenland werden bereits von vielen Deutſchen empfunden. In 
Trieſt ſind eine große Anzahl Vertriebener, von allen Mitteln entblößt, 
augetommen und haben ſich an die reſpektiven Konſulate um Unter- 
ſtützungen gewendet, um nur in ihre frühere Heimath wieder gelangen 
zu können. Die meiſten derſelben find aber ausgewandert und in Hellas 
naturaliſirt worden. Nachrichten von Trieſt zufolge wurden einige von 
5 und Hof vertrieben und durften froh ſein, ihr Leben zu retten. 

o wurde eine kleine Kolonie in der Nähe von Athen, Herallia genannt, 
gänzlich zerſtreut; es genügte ein Deutſcher zu fein, um ſeines Eigen⸗ 
thums am 23. und 24. Oktober beraubt zu werden. Uebrigens ſollen 
die Bürger von Athen ſelbſt noch keineswegs beruhigt ſein und vor ge⸗ 
wiſſen Banden jede Nacht zittern.“ 

Aus Athen, 25. Okt. wird gemeldet, ein Dampfer begebe ſich 
nach Italien, um Artemis, Bozzaris und die übrigen Verwieſenen an 
Bord zu nehmen und zurückzubringen. Oberſt Papadiamantopulos, 
welcher an der Spitze des Aufſtandes in Athen war, wurde zum Mi⸗ 
litär⸗Kommandanten der Hauptſtadt, Major Fringhatas zum Palaſt⸗ 
Gouverneur ernannt. 

Amerika. 

Newport, 28. Oktober. [Vom Kriegsſchauplatze.] Nach 
in London eingetroffenen Nachrichten rückten 20,000 Konföderirte zum 
Angriff auf Norktown vor. Die Konföderirten haben Galveſton in Texas 
geräumt und die Unioniſten dieſe Stadt beſetzt. Pleaſanton hat mit ſei⸗ 
ner Kavallerie und dem Burnſideſchen Korps den Potomac überſchritten 
und rückt gegen Wincheſter vor, welches die Konföderirten geräumt haben 
ſollen. General Bragg hat aus Kentucky 4000 Karren mit Proviſion 
fortgeführt. Die Generäle Price und Pillow rückten mit 70,000 Mann 
gegen die Höhen von Bohvar vor. Das Hauptquartier des Generals 
Mac Clellan war in Virginien. Die Konföderirten bereiteten einen An⸗ 
griff auf Memphis vor. In Penſylvanien und in Ohio find demokra-⸗ 
tiſche Kandidaten gewählt worden. a 


Cokales und Provinzielles. | 
Poſen, 10. November. [Berfhwörung.] Man ſpricht 
davon, daß es der hiefigen Polizei gelungen ſei, einer ziemlich weit ver- 
zweigten Verſchwörung der lernenden polniſchen Jugend auf die Spur 
zu kommen. Es wird hinzugefügt, daß auch Mitglieder der jüngeren 
Geiſtlichleit in die Verſchwörung verwickelt ſeien. Damit trifft eine 
Nachricht des „Nadwislanin“ zuſammen wonach am 3. November in 
Niewierz im Hauſe eines gewiſſen Wybicki auf Befehl der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft ein halber Centner Pulver, Stutzen, Kugelformen und eine 
Quantität Wachslichter konfiscirt worden ſeien. Die Gegenſtände ſind 


— 


in verſchiedenen Paketen durch einen Poſtreiſenden nach Straßburg (in 


Weſtpreußen) gebracht, dort einem Gaſthofsbeſitzer übergeben und durch 
einen Juden von da nach Niewierz gebracht worden. 
— lUnterſchlagung.] Der Poſt⸗Expeditions⸗Gehülfe F. hat 
am Sonnabend Poſen mit Hinterlaſſung bedeutender Defekte verlaſſen. 
F. ſoll ſogar die boshafte Höflichkeit gehabt haben, „um der borgeſetzten 
Behörde Weitläufigkeiten zu erſparen“, einen Zettel, worauf einige der 
bedeutenderen unterſchlagenen Briefe verzeichnet waren, zurückzulaſſen. 
Wie wir vernehmen, beläuft ſich die bis jetzt bekannte unterſchlagene 
Summe auf mehr denn 7000 Thlr., wobei die Provinzialbank mit zwei 
Briefen von 1364 und 1199 Thlrn. betheiligt ſein ſoll. Die Recher⸗ 
5 haben bereits ergeben, daß man den Ausreißer am Sonnabend in 
renz geſehen hat, woſelbſt er ein Billet nach Berlin löſte. . 
— [Die Ueberführungl der Leiche der verewigten Frau von 
Potocka auf Lodz bei Stenſchewo, dem Gute des Herrn von Potocki, 
fand geſtern in der Dunkelſtunde mit großem, feierlichen Pomp und un⸗ 
ter außerordentlich zahlreicher Betheiligung des Publikums ſtatt. 
Tur ner⸗Konzert.] Wenn in früheren Jahren engliſche Ur⸗ 
theile über den deutſchen Männergeſang ſich dahin ansiprachen „die über⸗ 
große Menge von Ständchen und ſentimentglem weichlichen Zeuge der aller⸗ 
gewöhnlichſten Art trete in den deutſchen Geſangvereinen allzuſehr vorherr⸗ 
ſchend auf“, ſo darf in der jetzigen Periode unſern Geſangvereinen gewiß 
nicht dieſer Vorwurf gemacht werden. Die wahrhaft patriotiſche deutſch⸗ 
nationale Strömung, welche das ganze deutſche Vaterland aufs Lebhafteſte 
in Bewegung ſetzt, hat auch unſere Geſangvereine erarifien, und wie zu jener 
Zeit, da die Methfeſſelſchen Vaterlandslieder in ganz Deutſchland geſungen 
wurden, ſo ertönen auch jetzt in unſern Geſangvereinen bald ältere, bald 


nach einigen Kreuz- und Ouerzügen gleich an ſeine Wirkſamkeit am 
Waldſaume. € 1 

„Das Manöver war nicht ſchlecht, Bombardier — wie heißen Sie 
doch gleich“, bemerkte der Oberſt ſchmunzelnd. a 

„Wohlgemuth, zu des Herrn Oberſt Befehl.“ 

5 „Sie haben einigen militärischen Scharfſinn verrathen. Ha ha, 
Sie ließen ſich nicht fangen, ließen ſich auch nicht von Kavallerie um⸗ 
Fingeln, Unteroffizier Wohlgemuth.“ 

Der Bombardier horchte auf. 
rung in die Brieftafel. 

„Ja, ſchreiben Sie nur, Herr Lieutenant“, ſagte der Oberſt zum 

Adjutanten. „Die zweite reitende Batterie hat eine Vakanz, die ſoll ein 
anderer Unteroffizier einnehmen, Unteroffizier Wohlgemuth bleibt bei 
ſeiner Batterie. Ha ha, einen Zug Ulanen fangen helfen mit berittener 
Fußartillerie, das Treffen entſchieden! Den Vorfall muß ich Seiner 
Durchlaucht melden.“ 

Die Durchlaucht war aber der Kommandeur der befreundeten 
Truppen. Sie empfing wohlwollendden Oberſt und den jungen Unter⸗ 
Offizier und wies der Geſchützbedienung ein Sümmchen an, daß ſie ſich 
luſtig mache am morgenden Ruhetage. — 4 

„Das war ein Glückstag“, ſagte Wohlgemuth zum Unteroffizier 
Wachſer, als auch dieſer in's Quartier zurückkehrte und den Freund be⸗ 
ſchäftigt fand, an den Kragen die goldene Treſſe zu heften. 

Als die Sonne ſinkt, finden wir den neugebackenen Unteroffizier in 
dem Waldgrunde, wo er heute früh ſo angenehm gefrühſtückt hatte. Sein 
Quartier war nämlich kaum ein halbes Stündchen von jener glücklichen 
Stelle entfernt. N 
Träumeriſch ſchaut er nach den Wipfeln der Bäume und übt ſich 
in Ach's und Oh's. Wo er hinſieht, überall braune Augen und braune 


Der Adjutant ſchrieb die Beförde⸗ 
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Vornamen wiſſen; es wäre ihm eine weſentliche Erleichterung, während 
er jetzt nur nach einer gewiſſen bekannten Unbekannten ſchmach⸗ 
ten muß. Morgen iſt Ruhetag, Urlaub hat er auch bekommen, und der 
Fähnrich ihm das eigene Pferd zu borgen verſprochen. Ach, wenn 
es doch erſt morgen wäre. L. iſt nur eine Meile entfernt, wenn er 
um neun Uhr fortreitet, iſt er vor zehn da. Das iſt zu zeitig, da ſind 
die Damen noch bei der Toilette. Er kann erſt um zehn fortreiten. 

Ein Glück, ein großes Glück iſt es, daß der Fähurich ſein Freund 
und ehemaliger Schulkamerad iſt. So kommt er doch auch zum Genuß 
eines zu leihenden Extrarockes, denn den ſeinigen hat er leider verſäumt 
zum Manöver mitzunehmen. f ; 

Wohlgemuth phantaſirt noch eine geraume Zeit, denn ſchon fun⸗ 
keln die Sternlein, als er ſein Quartier aufſucht. 

Schlafen aber kan er jetzt auf keinen Fall. Wachſer ſitzt auch noch 
vor der Thür unter der herrligser Linde. Still und ſchweigend läßt ſich 
Wohlgemuth neben ihm nieder und ſetzt hier das Seufzen mit ungeſchwächten 
Kräften fort. Dabei ſtiert er gedankenvoll vor ſich hin. 

Lächelnd wird er von der Seite vom Kameraden beobachtet. 

„Nimm mir's nicht übel,“ bemerkt Wachſer theilnehmend, „haſt 
Du vielleicht zur Feier des heutigen Tages einen über den Durſt ge⸗ 
trunken?“ 

Wohlgemuth ſchaut auf und wirft auf den Frevler einen Blick un⸗ 
ausſprechlicher Verachtung. Seine gehobene Seelenſtimmung ſo ſcheuß— 
lich zu verkennen, das iſt empörend. 

„Antworte mir nur,“ fährt Wachſer unerbittlich fort, „ich hole jo- | 
gleich die Schachtel mit Natrum bicarbonicum“ 2 

Wieder ſchaut Wohlgemuth auf und ſein Blick wird wo möglich | 
noch vernichtender. 


Locken, und was für welche! Gern, für ſein Leben gern, möchte er ihren 


neuere Vaterlandslieder. Zu den beſten neueren Kompoſttionen dieſer Art 
gehört das im vorigen Jahre von Hermann Francke zu Halle gedichtete und 
von dem bekannten Liederkomponiſten Franz Abt (Kapellmeiſter zu Braun⸗ 
ſchweig) komponirte „Deutſche Leben“, ein Cyklus pon 14 Geſängen mit ver⸗ 
bindender Deklamation. Nachdem dieſe Komposition von den Sängern un⸗ 
ſeres Turnvereins bereits neulich vor einem zahlreichen Anditorium aufgeführt 
worden war, erfolgte am vergangenen Sonnabende im Lambertſchen Saale 
eine nochmalige ührung derſelben. Abgeſehen von dem edlen Zwecke 
dieſer Anfführungen, welcher darin beſteht, durch die erzielte Einnahme einen 
Fonds zur Erbauung einer Turnhalle zu bilden, erſcheint uns die Aufführung 
gerade dieſer Dichtung, welche von einer wahrhaft patriotiſchen deutſchen 
Haltung getragen wird, als ein ſicherer Beweis, daß auch in unſerem Turn 
vereine die echt deutſche Geſinnung die vorherrſchende iſt; und gerade in un⸗ 
ſerer Provinz haben ja die Turnvereine den Beruf, neben der Entwickelung 
körperlicher und geiſtiger Energie und Spannkraft vorzüglich in der jüngeren 
8 das deutſche Nationalbewußtſein wach zu halten und es zu 
vÄrtigen. 

Die au: Aufführung gebrachte ſchwungvolle Tondichtung ſchildert Alles, 
was der Deutſche Gutes zu fühlen im Stande ift; ſein ganzes Gemüths⸗ 
und Gefüblsleben feine Anſchauungen über den Frühling, ſeine Liebe zum 
Vaterlande, ſein Bechertalent, ſein Lied, ſein Wandern im Walde, ſein ge⸗ 
mütbliches Zuſchauen in allen Dingen, wenn s ehen nicht brennt; ſeine treue 
Liebe zu den Frauen, ſein Tanz, ſein Ruf nach Einigkeit, Alles dieſes findet 
in der ſchönen Kompoſition ſeinen Ausdruck. Zwar finden wir viele An⸗ 
klänge aue früheren Abt'ſchen Quartetten darin wieder, obne deswegen dem 
Werke einen geringeren Werth beimeſſen zu wollen. Daſſelbe it reich an 
Abwechſelung; denn abgeſehen davon, daß Geſang mit Deklamation (vorge⸗ 
tragen von Herrn Rektor Hielſcher) wechſelt, werden auch die verſchiedenen 
Gefüblsſtimmungen in den Geſängen ſtets vortrefflich ausgedrückt. So 
wechſelt das Männlich⸗Kräftige mit dem Sentimentalen, das Ernſte mit dem 
Komiſch⸗Heitern, das Fröhliche mit dem Elegiſchen; und an unſerem Ohre 
giebt das ganze Empfinden, Denken und Hoffen unſeres deutſchen Volkes in 

einer Freude und in ſeinem Schmerze vorüber. 

Die Kompoſition wurde in zwei Theilen aufgeführte welche durch ein von 
den Herren Krug, Beier und Hamann auf Pianoforte, Geige und Cello aufge⸗ 
führtes Trio getrennt wurden. Dieſe Kompoſition (in Sonatenform) iſt 
von Herrn Krug, und wurde es allgemein bedauert, daß von den 4 Sch 
derſelben nur die 2erſten zur Auffſthrung kamen. Ganz beſondern Beifall 
errang der zweite Satz, das Cantabile. Von den Geſängen machten ent⸗ 
ſchieden den woran fegen Eindruck: Nr. 2 (D⸗dur) „O Vaterland, wie 
biſt du ſchön“, ein kräftiger, friſcher Geſang, Nr. 3: „Schluck, ſchluck von 
hochkomiſcher Wirkung, Nr. 4 (Pedur) „Das deutſche Lied“, wohl der 
ſchwierigſte von den Geſängen, unter andern ein Solo mit Brummſtimmen 
enthaltend, Nr. 6 (F⸗dur) „Immer langſam voran“ von kemiſcher Wir⸗ 
kung und Nr. 7 (C⸗dur) „Es bleibt dabei“, ein kräftiger, feuriger Geſang. 
Im zweiten Theile erregte Nr. 11 (Asdur) der Walzer, allgemeine beitere 
Stimmung, wäbrend uns Nr. 12 „Ein Dichtergrab“ in wehmüthige elegiſche 
Stimmung verſetzte. Doch Nr. 13. (A-dur) „Vetter Michel“ von komiſcher 
Wirkung und Nr. 14 (D⸗dur) „Seid einig, einig“, ein kräftiger Schlußge 
ſang, ſtellten diejenige Grundſtimmung, die im Ganzen durch die Kompoſi⸗ 
tion hindurchgeht, die männlich⸗kräftige, lebensfrohe wieder ber. 

Was die Aufführung ſelbſt betrifft, jo war dieſelbe eine vorzügliche zu 
nennen, beſonders wenn man die vorhandenen Kräfte in Betracht zieht. Der 
Singwart des Turnvereins, Herr Sekretär Beier, hat es vortrefflich ver- 
ſtanden, während des kurzen Beſtehens den Sängerverein zu recht tüchti 
Leiſtungen heranzubilden. Es it das ein ehrenwerthes Zeichen ſowohl für 
Herrn Beier, wie für die braven Sänger. Denn um bei einer Anzahl von 
40 Sängern eine vollkemmne Präciſion, Reinheit in der Stimmung und 
richtige Geſammtauffaſſung zu erzielen, dazu gehört ein nicht ungewöhnlicher 
Grad von geiſtiger Energie und Ausdauer, um ſo mehr, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß ſehr vielen der Sänger jede muſikaliſche Vorbildung abging. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn alle Geſangvereine dieſelbe Ausdauer im 
Einüben der Geſänge hätten, und es ſich angelegen ſein ließen, nicht eber mit 
großen Geſangaufführungen an die Oeffentlichkeit zu treten, als bis durch 
tüchtiges, wiederholentliches Einüben diejenige Präciſion erreicht iſt, welche 
wir bei der Aufführung am Sonnabend wahrzunehmen Gelegenheit hatten. 


ir wünſchen dem jungen Sängervereine der Turner ein weiteres glückli⸗ 
Jen Been * * E. dl 


— [Der Allgemeine Männer-Gejangvereim] beging 
am Sonnabend im Hotel de Saxe den Tag jeines vierzehnjährigen Be⸗ 
ſtehens in feſtlichſter Weiſe. Die Feierlichkeit wurde durch eine Feſtrede 
des Dr. Mahler eröffnet, welche ein Curriculum vitae des Geburts⸗ 
tagskindes gab und unter Anderem auch darauf hinwies, daß im Jahre 
1849 der junge Verein einer der wenigen war, welche eine Göthefeier 


veranſtalteten. Die Rede ging ſchließlich in den folgenden Toaſt über: 


Und alſo theure Sang⸗ und Feſtgenoſſen, 

och unſer ſchönes, unſer deutſches Lied, 

as dort erklingt, wo hold die Reben ſproſſen, 
Und dort, wo unſrer Nordſee Möve zieht. 
Das unſre Männer ſtählt und unſern Frauen 
Mit weichem Klang das keuſche Herz entzückt, 
Das kräftig hallt wo auch in deutſchen Gauen 
Mit friſchem Grün der Lenz die Eichen ſchmückt. 


Hoch unſer Lied, ein Hoch auf allen Wegen, 
In kleinen Hütten ſo wie im And 
Dem Guten fliegt es ſchmeichelnd ſchnell entgegen, 
Den Schlechten haßt es, wie's der Schlechte haßt. — 
Und leben wir auch nicht am deutſchen Rheine, 
Tönt an der Warthe auch der Lieder Klang: 
Ein dreifach donnernd Hoch ſei dem Vereine, 
Ein zweites Hoch gebracht dem deutſchen Sang. 


Hierauf folgte der geſangliche Theil des Feſtes unter freundlicher 
Mitwirkung der Opernſänger Herren Thomae und Schmidt. Der 


SScheuſal!“ iſt das einzige Wort, das er herauspreſſen und dem 
ſchlechten Menſchen von Kameraden zuſchleudern kann. 

„Dann biſt Du verliebt oder auf dem beſten Wege, anderweitig 
verrückt zu werden,“ ſagt Wachſer ziemlich kalt und raubt ſeinem Etui 
die letzte Cigarre. — 

Erſt ſpät ſuchte Wohlgemuth das naive Lager auf, während Wach⸗ 
ſer, ſchon längſt in hoffentlich ſüße Träume verſunken, den Kameraden 
mit einem ſchönen Schnarchkonzert empfing. — 

„S'iſt richtig,“ ſprach Wachſer zu ſich ſelbſt, nachdem Wohlgemuth 
am andern Morgen fortgeeilt war. „Bis über die Ohren ſitzt das be⸗ 
dauernswerthe Roß drin. Gott helfe dem armen Sünder.“ — — 

Welch herrlichen Tag aber verlebte Wohlgemuth beim Appellrath. 
Wie wurden zuerſt die Treſſen angeſtaunt und wie wohl that ihm die 
Aeußerung des „Alten“, daß ſeine bewieſene Tapferkeit gar nicht anders 
hätte belohnt werden können. 

Sie aber hieß Agnes! 

Nun erſt fiel es dem guten Wohlgemuth ein, welche Sympathie er 
immer für den Namen Agnes gehabt habe. Ja wohl, den Namen hatte 
jtets ſein Ideal geführt. Es war auch gar nicht anders möglich: fie 
konnte gar keinen andern Namen tragen als den der heiligen Agnes, 
hochſeligen Andenkens. 

Agnes! Es lag wirklich viel Poeſie in dem Namen. Man konnte 
ihn fo weich, jo ſchmelzend, fo ſüß ausſprechen, den ſüßen Namen. Un⸗ 
ſerm Freunde Wohlgemuth war klar, daß er ſich in die holde Maid gar 
nicht jo ſterblich hätte verlieben können, wenn ihr Name nicht eben der 
wundervolle Name Agnes geweſen wäre. 

(Schluß folgt.) 


oder vielleicht etwas Ja Semmeln backen, und jo | 


erftere Herr fang „die beiden Grenadiere“ (die Reiſſigerſche Kompoſition) 
und „Allein“; Herr Schmidt „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ und 
„Ja du biſt mein“, Geſangleiſtungen, die allſeitigen Beifall mit vollſtem 
Rechte hervorriefen. Auch die Vorträge des Vereins ſelber waren über- 
aus anfprechend. Zur Aufführung kamen: „Am Sonntag“, „Mein 
Schifflein“ ꝛc., ein „Ständchen“ und ſchließlich das allerliebſte komiſche 
Quartett „das kranke Malchen“. An dieſe muſikaliſche Feier ſchloß ſich 
ein gemüthlicher Ball, der in behaglichſter Fröhlichteit die Feſtgeſellſchaft 
bis zum Morgen in dem ſchön dekorirten Saale vereinigte, und deſſen 
Glanzpunkt entſchieden der geſchmackvoll und ſplendid arrangirte Kotillon 


mit Lotterie war. 


— [Feuer.] Heute in den Vormittagsſtunden brach im Gebäude 
des hieſigen Kreisgerichtes (oberſtem Stockwerk) in Folge eines geplatzten 
Schornſteines Feuer aus. Es gelang, des Feuers Herr zu werden, ohne 
daß eine Alarmirung nöthig wurde. 

— (Rabbiner Jaſtrow.] Wie die „Br. Ztg.“ meldet, hat 
der Rabbiner Dr. Jaſtrow, welcher bisher in Mannheim angeſtellt war, 
die definitive Anſtellung in Warſchau angenommen. N 

G. Bojanowo, 8. Novbr. [Rathhaus.] Der Dachſtuhl 
unſeres Rathhauſes iſt in voriger Woche gerichtet, ſo daß das Gebäude 
noch vor Eintritt des Winters unter Dach kommt. 1585 

D Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 9. November. [Verſchie⸗ 
denes.] Die Nachricht aus Pleſchen, es habe die vom Bürgermeiſter 
Hautzinger veranftaltete Lohalitätsadreſſe im hieſigen Kreiſe zahlreiche 
Unterſchriften gefunden, hat jedenfalls kein thatſächliches Moment für 
ſich. Ju unſerem Kreiſe iſt eine ſolche Adreſſe weder in Cirkulation ge⸗ 
ſetzt worden, noch hat deren Unterzeichnung ſtattgefunden. — Daß die 
Auswanderung nach Polen fortdauert, haben Sie bereits gemeldet. 
Vielleicht intereſſirt es Sie, zu wiſſen, daß einzelne Gemeindebehörden 
verſucht haben, ſich ihrer ſchlechten Subjekte dadurch zu entledigen, daß 
fie denſelben Reiſekoſten für den Fall des Wegziehens nach Polen zu⸗ 


ſagten. Aber glauben Sie ja nicht, daß es gelungen wäre, dies zu er⸗ 


möglichen. Die Langfinger u. dergl. fühlen ſich bei uns recht behaglich 
und ſehnen ſich nicht — nach national reiner Luft. Sie haben eine 
ſolche Zumuthung mit Entrüſtung von ſich gewieſen. a 

Aus dem Pleſchner Kreiſe, 8. November. Gewerbliches. 
Die Poſener Zeitung brachte unläugſt eine Mittheilung wegen Vorlage eines 
neuen Gewerdegeſetzes. Dies veranlaßt mich auf einen Uebelſtand bei der 
bisherigen Gewerbegeſetzgebung hinzuweiſen, welcher gewiß allſeitig, na⸗ 
mentlich in den kleinen Städten der vierten Gewerbeabtheilung wahrgenom⸗ 
men wird. Es iſt dies die Veranlagung durch Gewerbedeputirte. Zu die⸗ 
ſem Geſchäfte werden bekanntlich ſämmtliche Gewerbetreibende mit Ausnah⸗ 
me von Litt. B. vorgeladen, Deputirte zu wählen, welche für jeden Gewer⸗ 
betreibenden den zu zahlenden Steuerſatz angeben. Hierbei wird von ihnen 
fo willkürlich verfahren, daß es wohl an der Zeit wäre, wenn die Behörden 
auf Abſtellung dieſer geſetzlichen Beſtimmung drängten. Der gewählte De⸗ 
putirte, d. h. derjenige, welcher kurz vor und während des Termins ſich die 
meiſten Stimmen zu verſchaffen vermocht, und welcher durch Uebertönung 
aller Uebrigen, als Deputirter 45e We bet wird, veranlagt ſo willkürlich, 
eleitet durch Eigennutz, Rache oder Drohung (das Gewerbe in demſelben 
Schlendrian zu führen, wie die Mehrzahl), die Jahresſteuer, daß Einzelne 
mit dem Dreifachen des Mittelſatzes betroffen werden, obgleich er ſelbſt die 
Uleberzeugung bat, daß die veranlagte Steuer bei Weitem den Umfang des 
Gewerbes überſteigt. Es ſind hier Fälle vorgekommen, daß Fleiſcher, welche 
neu zugezogen, und ihr Fleiſch in einer reinlichen Mulde trugen, darum mit 
einer Gewerbeſteuer bis 24 Thlr. obgleich damals der Mittelſatz 6 Thlr. war, 
betroffen wurden, bis Heros 5 9 aben, ſich ganz nach den übrigen 
zu richten. Ebenſo geſchieht dies bei den Bädern, welche gute, ſchmackhafte, 
f ind namentlich in der 
Stadt Jarocin dies Jahr zwei Gewerbetreibende, der eine mit 14 Thlr., der 
andere mit 12 Thlr. Jahresſteuer betroffen worden, weil der eine neu zuge⸗ 
zogen, und den ältern theilweiſe die Kundſchaft entzogen, der andere ſich erſt 
eben etablixt, aber gute Waare feil hat. Daß ſolche Fälle alle Jahre vor⸗ 
kommen wird verbürgt. Wäre es nicht an der Zeit, bei der vorausſichtlichen 
neuen Gewerbegeſetzgebung dahin zu wirken, daß es nur einen Steuerſatz 
äbe, und der Gewerbeumfang keine Berückſichtigung fände. Wer nie 
Waere liefert wird jederzeit Abſatz finden, und eine Veranlagung durch De⸗ 
putirte wird überflüſſig, oder man lege die Beſteurung eines jeden Einzelnen 
in der 4. Abtheilung in die Hand des Beamten, und es werden ſicher weit 
weniger, ja gar keine Ungerechtigkeiten, wie ſie gegenwärtig nicht zu vermeiden 
ſind, vorkommen können. Möchten doch aus andern Kreiſen wo eben ſolche 
Parteilichkeiten vorkommen, ſich recht viele Stimmen erheben, damit dieſem 
Unweſen von oben herab geſteuert werde! x > 8 

„ Schroda, 7. November. [Unglücksfall.] Viele und ſehr au bes 
klagende Unglücksfälle find dadurch ſchon herbeigeführt worden, daß Eltern 
Kinder ohne Auflicht in Lokalen zurücklaſſen, in welchen Feuerungen vor⸗ 
handen find. Die Tagelöhner Rozmarynowicz chen Eheleute hatten ihr 
6jähriges Töchterchen allein in der Stube zurückgelaſſen, auf deren Feuer⸗ 
heerde noch viele glühende Kohlen waren. Das Kind legte ſogenannte Sau⸗ 
bohnen darauf, um ſolche zu vöften und hernach genießen zu können. Seine 
Kleidungsſtücke fingen aber Feuer, wodurch ſein Körper viele erhebliche 
Brandwunden erhalten hat, die wohl für lange ſeinen Aufenthalt in der An⸗ 
ſtalt der hieſigen e Schweſtern bedingen werden. % 

r Wollſtein, 7. November. [Todesfall; Markt; Preiſe.] 
Am vergangenen Mittwoch wurde unter zahlreicher Betheiligung ſowohl 
ammtlicher Einwohner der Stadt, als auch der umliegenden Ortſchgften, 


im Alter von 87 Jahren der Paſtor emeritus Heine in Roſtarzewo zu Grabe 


etragen. Derſelbe war zu ſüdpreußiſchen Zeiten Lehrer an der Kadetten⸗ 
ſchule in Kaliſch, woſelbſt er ſich namentlich durch ſeine literariſchen Arbeiten 
einen Namen erworben, ſpäter war er Rektor in Frauſtadt und in Schmiede⸗ 
berg in Schleſien, von wo er vor 37 Jahren als Paſtor nach Roſtarzewo 
berufen wurde. Bis zu ſeinem 82. Lebensjahre ſtand er mit ungeſchwächter 
Geiſteskraft ſeinem geiſtlichen Berufe vor, die er ſelbſt in den letzten Jahren 
trotz immer abnehmender Körperkraft bewahrte. Vor dem Trauerhauſe 


4 


ſprach Paſtor Birkholz aus Jablonne, auf dem Gottesacker der Dein den 
Weber und in der Kirche Superintendent Gerlach von bier. — Auf dem 
geſtrigen Markte in Kopnitz war es außergewöhnlich ſtill. Der Pferde⸗ und 
Viehmarkt war zwar ziemlich gut beſetzt, es herrſchte aber nicht die geringſte 
Kaufluſt, da die ſonſt anweſenden ſchleſiſchen Händler diesmal fehlten. Die | 
zahlreich anweſenden Krämer haben ebenfalls den Markt unbefriedigt vers | 
laſſen. — Die Getreidepreiſe find jetzt bei uns höher als in Poſen und ande 


ren großen Städten. Am letzten Markttage galt der Scheffel Weizen bis 
3 Thlr., Roggen bis 2 Thlr. und Gerſte bis 1½ Thlr. Nur die Kartoffel- 
preiſe find ziemlich niedrig; man zahlt jetzt pro Scheffel 8 — 9 Sgr. 

Wongrowitz, 7. Novbr. Propſt Bukowieeki iſt nach zwei⸗ 
monatlicher Gefängnißhaft von ſeinen Eingepfarrten feſtlich eingeholt und 
ihm ein Diner gegeben worden. 


Vermiſchtes. 


* München. [Ein guter Ritt.] In Folge einer Wette 
haben die beiden Grafen Ludwig und Karl v. Arco-Zinneberg, beide 
Lieutenants im 3. reitenden Artillerieregiment, am Sonntage einen 
brillanten Ritt von hier nach Augsburg und zurück gemacht. Jeder 
Reiter durfte ſein Pferd ſowohl beim Hin- als Zurückritt in Eurasburg 
wechſeln und in Augsburg dreiſtündigen Aufenthalt nehmen. Hier ritten 
ſie Morgens 8 Uhr ab und trafen gegen 12 Uhr am Zielpunkte ein, der 
Nachmittags 3 Uhr wieder verlaſſen wurde. Schon um 6 Uhr Abends 
ſaßen die beiden Sieger, welche erſt um 7 Uhr einzutreffen gehabt hätten, 
im k. Hoftheater. Die Wette wurde ſomit von ihnen gewonnen, nach⸗ 
dem ſie einen Weg von 34 Stunden in weniger als 8 Stunden zurück⸗ 
gelegt hatten. 

* Die Edinburger Univerſität befindet ſich gegenwärtig in 
einer kleinen Verlegenheit. Es hat ſich nämlich eine junge, vermögliche 
engliſche Dame aus gutem Hauſe gemeldet, die regelrecht Medizin ſtudi⸗ 
ren will. Einige von den Profeſſoren ſchrieben ſie bereitwillig auf ihre 
Zuhörerliſten und finden es höchſt wünſchenswerth, daß Frauen ſich dem 
ärztlichen Stande widmen, während andere mannigfache Bedenken gegen 
ein gemiſchtes Kollegium ausſprechen, zumal im mediziniſchen Kurſus, 
wo es den Profeſſoren zuweilen ſchwer werden könnte, ihren Vortrag für 
eine gemiſchte Zuhörerſchaft von jungen Herren und Mädchen paſſend 
zuzuſtutzen. Eine endgiltige Entſcheidung iſt zur Stunde noch nicht er⸗ 
folgt, und noch fragt es ſich, ob dem Buchſtaben der Statuten zufolge 
die Hochſchule überhaupt das Recht habe, weibliche Schülerinnen abzu⸗ 
weiſen. 

* Man entnimmt einer Korreſpondenz der „Italie“ aus Neapel, 
daß nach einem dort herrſchenden barbariſchen Gebrauch die Leichen un⸗ 
getaufter Neugeborner nicht auf dem Kirchhofe begraben, ſondern in ein 
Kellergewölbe unter der Kirche von St. Maria la Nuova geworfen wur⸗ 
den. Dort wurden ſie von unermeßlichen Schwärmen großer Ratten 
aufgefeſſen, die ſogar häufig mit Wuth über die Todtengräber herfallen. 
Die Stadtbehörde hat ſich endlich zur Abſchaffung dieſes Gräuels veran⸗ 
laßt geſehen, und trotz der Proteſtation des Generalvikars und des Kar⸗ 
dinals von Neapel auf dem großen Kirchhofe zu Poggio Reale einen be⸗ 
ſonderen Raum zur Aufnahme der ungetauften Kinder herrichten laſſen. 


* Madrid, 30. Okt. In dem Stiergefecht, welches im Laufe 
dieſer Woche in Saragoſſa ſtattfand, wurde der berühmte Matador 
Huevatero von dem zweiten Stier jo übel zugerichtet, daß er bereits am 
folgenden Tage ſeinen Geiſt aufgab. Bei dem dritten Reunen wurde 
der zweite Matador, bekaunt unter dem Namen „der Uhrmacher“, ſo 
ſchwer verwundet, daß er ins Spital gebracht und das Rennen aufgeho⸗ 
ben werden mußte. Der Zuſtand des Unglücklichen iſt faſt hoffnungs⸗ 
los. Es iſt zu hoffen, daß dieſes traurige Ereigniß dazu beitragen werde, 
dem barbariſchen Zeitvertreibe Grenzen zu ſetzen. 

*Nicht nur an der ſchleswig⸗holſteiniſchen und jütländiſchen Weſt⸗ 


küſte, ſondern auch an den Inſeln in der Oſtſee treiben täglich Reſte 


untergegangener Schiffe ans Land. Auf „Nordby“ Vorſtrand wurde 
eine Flaſche gefunden, welche einen Brief des mit dem Schiffe „Glory“ 
verunglückten Kapitäns Loynes enthielt. Der Kapitän nimmt in dem⸗ 
ſelben wahrhaft ergreifenden Abſchied von ſeiner Gattin und bittet ſie, 
verſchiedenen namhaft gemachten Perſonen den Untergang des Schiffes 
mit ſeiner ganzen Mannſchaft mitzutheilen. 

EN & ra ar NET . EEE ESTATE 


0 Eingeſaudt! Die Brochüre „Kolik der Pferde“ von Bretſch, 
0 Preis 5 Sgr., Verlag von F. Köhler in Wriezen, qrbört zu den 
verdienen. Der Herr Verfaſſer legt den Beginn und Verlauf der 

Krankheit mit bündigen, aber klaren Worten an den = und giebt J 

6 und fichern Heilung ohne Umſchweife an. Es verdient ſonach 
jedem N und Pferdebeſitzer warm empfohlen zu wer⸗ 3 

1 a v. H., Nittergutsbeſitzer. 

0 Vorräthig in Poſen in der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung. 

20,000 Exemplare verkauft. 


ſeltenen Erſcheinungen, welche in jeder Beziehung die Anerkennung 
6 offen das Recept, ſowie namentlich Behandlung zur ſchnellen 

den. Man rettet mit 5 Sgr. dem a das Leben und ein Kapital. 
(Von dieſer höchſt wichtigen Schrift wurden 


Bekanntmachung. 


Das im Schrodaer Kreiſe, unweit der 
Stadt Pudewitz belegene Domainenvorwerk 


m 


Thaler feſtgeſetzt. 


von 1688 Morgen 9.10 Ruthen, worunter 61 
Morgen 81 0) Ruthen Gärte, 1127 Morgen 
99 Ruthen Acker, 57 Morgen 99 1 Ruthen 
Wieſen, 20 Morgen 113 ( Ruthen Hütung, 
9. Morgen 1740 Ruthen Steinbruch und 210 
Morgen 163 I Ruthen Unland und Gewäſſer, 
ſoll nebſt Brauerei und dem Kruge daſelbſt 
von Johanni 1863 ab anderweit auf 18 Jahre, 
alſo bis Johannis 1831 im Wege der öffentli⸗ 
chen Lizitation verpachtet werden. 
Es ſteht hierzu 


auf den 6. Dezember d. J. 


Karte au Einficht bereit. 


| 3) Die weiteren ſpeziellen Pachtbedingungen 
Polskarwöies mit Liner Geſammuſläche und Vizitationsregeln, jo wie das Vermeſ⸗ 
ſungsregiſter liegen ſowohl in Polskawies 
in dem dortigen Amtshauſe, als auch in un⸗ 
ſerer Regiſtratur und zwar in dieſer auch die 


Abtheilung für direkte Steuern, 


Injerate und Pörſen-Nachrichten. 


2) Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 1400 
Thaler und die zu beſtellende Kaution auf 700 


Montag, den 1. Dezember c., 
g 8 Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Ceutralbürau auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe anbergumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton zur Lieferung von 
Schwellen für die Oberſchleſiſche 


tionsanſtalt zu 


von Vormittags 11 Uhr ab + 
in unſerem Seſſionszimmer vor dem Regie⸗ 


rungs- und Domainen Departementsrath]. Es ſoll die Lieferung von 


Stöckel Termin an, zu welchem Pachtluſtige 100,000 Stück kiefernen oder eichenen s' langen 
Stoß⸗ und Mittelſchwellen, 
7000 Stück kiefernen oder eichenen 4 langen 
Stoß und Mittelſchwellen und 
32,800 Ifde. Fuß kiefernen oder eichenen 
a 3 Kreuzungsſchwellen 
disponiblen Bermögens von 9000 Thlr. ge⸗ſim Wege der Submiſſion vergeben werden. 


hierdurch mit folgenden Bemerkungen einge⸗ Sto 
laden werden; 7 
1) Zum Bieten werden nur Diejenigen zu⸗ 
elaſſen, welche ſich vorher über ihre Sualifi⸗ 
ation als Landwirth und über den Beſitz eines 


nügend ausgewieſen haben. Termin hierzu auf 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Oſtbahn in Bromberg und im Büreau der 
königlichen Betriebs⸗Inſpektion der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn in Stargard zur Einſicht 
aus und können daſelbſt auch Abſchriften der⸗ 
ſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 4. November 1862. 


Nönigliche Birektion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


anberaumt. 


chen. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 


1) der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag, 
5 circa 50 Zentner Brennöl, 


‚it ein Submiſſionstermin au 


den 17. November c. 


Vormittags 12 Uhr 


Lieferungsluſtige wollen ihre verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde⸗ 
auf ꝛc.“ bis zur gedachten Zeit franko einrei⸗ rung aus den Kaufgeldern Befriedi ſu⸗ 
Nachgebote werd bexlückſichti it i 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht in derlſtens im obigen Termine zu m 


Angelommene Fremde. 
Vom 9. November. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze, 
Livius aus Grätz, Graf Degen nebſt Frau aus Pommern, Nechts⸗ 
anwalt Ahlemann aus Samter, die Kaufleute Thile aus Aachen, 
Moderow aus Berlin und Nauſe aus Stuttgart. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Graf Kwilecki 
aus Oporowo, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Graf Kwilecki aus 
Swidnica, v. Kralich aus Karſewo, Szoldrzynski aus Siernik, 
v. Jaraczewski und v. Fun und 4 aus Lowecice, die Gutsb.⸗Frauen 
v. Radonska aus Daleſzyn und Dulinska aus Slawno. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Hildebrand nebſt Frau aus Pokrzyw⸗ 
nica, Gebrüder v. Bröcker aus Slaboſzewo, Baron v. Rei 
aus Rabowiec und Bartelſen aus Groß⸗Starolgka, Frau 
ſitzer v. Malczewska aus Warſchau, Lieutenant Theinert aus Lowen⸗ 
berg, Thierarzt Herzberg aus Berlin und Kaufmann Sala 
aus Glogau, Frau Gutsbeſitzer Naglo aus Biglſz. Bürger Wisnie⸗ 
wski nebſt Frau aus Warſchau, die Gutsb. Hoffmann aus Strzy⸗ 
ſzmin und Roſenau ans Broſtowo. 


EICHBORN’S HOTEL. Haupt-Steueramts-Aififtent Roſentretex aus Strzal⸗ 
kowo, die ar Sklarek aus Krotoſchin, Fink, Eylenburg und 
Alexander aus Pleſchen. 

KRUG'S HOTEL. Kaufmann Bemb aus Neuwied und Muſikus Schöner⸗ 
ſtädt aus Halberſtadt. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Leinwandbändler Dresler und Wurſt aus 
Röwersdorf. 

PRIVAT-LOGIS. Frau v. Bukowiecka aus Warſchau, Gartenſtr. 1/2 und 
Frl. Roſenberg aus Gneſen, Graben Nr. 38. 


Vom 10. November. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufle Lonan aus Halberſtadt, Grie⸗ 
nert aus Magdeburg, Heudewerk aus Hamburg und Meyer aus 
Berlin, Partikulier v. Beligi aus Breslau, Eigenthümer v. Roſt⸗ 
kowski aus Jarocin, die Gutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pierzchno, 
v. Unrug aus Malpin, v. Koſzutski aus ran Jari Graf Kwi⸗ 
leckt aus Goslawice, v. Goscimski und Frau Partikulier v. Mal⸗ 
czewska aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbeſitzer Mandel aus Walers⸗ 
dorf, Inſpektor Laube aus Gora, Bankier Kaskel und die Kauf⸗ 
leute Kaiſer, Beckmann, Appelius, Jaffe, Jacobſon und Lands⸗ 
berger aus Berlin, Duisburg aus Stuttgart, Cohn aus Oſtrowo, 
Heckſcher aus Hamburg, Voigtländer und Bauer aus Breslau. 


BUSCH'S HOTEL DE ROE. Die Kaufleute Walter aus Stuttgart, Lip⸗ 
pert aus Stettin und Schönheit aus Köln, die Gutsbeſitzer Walz 
aus Gora, v. Turno Jun. aus Obiezierze, v. Bukowiecki aus Czar⸗ 
nyſad und Jacoby aus Trzcianki. 

HOTEL. DU NORD. Hauptmann Fechner aus Frauſtadt, die Gutsbeſitzers⸗ 
Frauen v. Chlapowska aus Rothdorf, v. Mankowska aus Rudki, 
v. Unrug aus Malpin und v. Clapowska aus Szoldry, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Graf Czarnecki aus . v. Skarzynski aus Chelkowo, 
v. Stablewski aus Zaleſie und v. Grabowski aus Wyſoka, General- 
bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorſ und Kaufmann Bre⸗ 
limer aus Neuwerk. 

OEHMIG'S Ho TEIL. DE FRANCE. Frau Nittergutsbeſitzer v. Swinarskg aus 
Golaſzyn, Nittergutsbeſitzer v. Pruski aus Pieruſzyce, die Ober⸗ 
amtmänner Opitz nebſt Frau aus Lowenein und Klug aus Mrowino, 
Partikulier Meier aus Berlin, die Lieutenants im 2. Brandenburgi⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 12 Seaga und v. Raſchkow aus 
Schrimm, Kaufmann Jasker aus Pleſchen und Gutsbeſitzer Wali⸗ 
gorski aus Roſtworowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Buteheiger v. Nieſiolowski nebſt Frau aus 
Siedlec, Zielichowski aus nik und Albrecht aus Kawecz 
Geiſtlicher Kauiewski aus Großdorf, Kreisrichter v. Wierzbon 
aus e Frau Zielichowska aus Blend, N Ska ar 
gun „Frau Malinowska aus Woznik und Bürger Przybylski aus 

odſtolice. 5 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kotowo, v. Koſzutski aus 
Wargowo, v. Niegolewski aus Morownica, v. Chlapowski aus 
Bonikowo, v. Biegauski aus Eykowo und v. Jakrzewski aus Oſiek. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Cegielsti aus Wodli, v. Ulatowski 
aus Moakowo, v. 1 aus Swinary, v. Chrzanowski aus 
Dorf Oſtrowo, Hepkowski aus Opatowko und Bukowski aus Kobel⸗ 
nik, Hotelier Kaſinowski aus Schokken, Bürger Kirſchenſtein aus 
Koſtrzyn und Wirthſchafts⸗Eleve Sulerzyeki aus Mikuſzewo. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Ungar, Becker und Koch aus Schrimm, 
Cronheim aus Spandau und Frauſtadt aus Jarnikau, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Profe aus Klecko, Bürgerin Borkowska aus Chrom⸗ 
niec, Kämmerer Drewitz aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Fliger aus 
Radownitz, die Landwirthe Scholz aus Uchorowo, Schödler und 
Brand aus Dzialyn. 5 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Cand. theol. Bartſch und Oeko⸗ 
nom Stegemann aus Groß⸗Rybno, Gärtner Bork aus Uchorowo, 
Inſpektor Biberſtein aus Sliwno, Schulze Hemmerling aus Klemp⸗ 
nitz, die Kaufleute Bär aus Miescisko, Haindel aus Magdeburg, 
Kierſchner aus Fürth, Pinn sen. und jun aus Grünberg, Bernſtein 
aus Schroda, Lowy aus Wongrowiec, Guttmann Jun. und Bergas 
sen. und jun. aus Grätz, Lippmann aus Wronke und Dienſtag aus 
Schrimm. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Baum, Gebrüder Baruch und Gebrür 
der Ungar aus Schroda, Poſener aus Zerkow, Moſes aus Kions 
und Heppner aus Czerniejewo. 


DREI LILIEN. Oekonom Marquardt aus Seefelde und Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
walter Tomaſzewski aus Promno. 8 
5 — — 1 


Koſten, den 8. November 1862. 
Die Direktion der Kortektions-Auſtalt. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 


often, beſtehend in 


Eisenbahn“ = 6 AQalllichte, den 26. Juni 1862 
3 eingereicht fein müſſen, und in welchem auch ) 18 = grüne Seife, ie auf ritori 3 Domini 
hg ’ den 8. O ktober 1862. die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 0 8 2 8 harte Seife, at ee ui 
Königl. Regierung. etwa perſonlich erfchienenen Submittenten er⸗ 993 5 2 E 17 rungsbezirk Poſen, unter der Hypotheken⸗ 
öffnet d eingehende Offerten 9 a lee —.— Putt 4 bele N 3 
8 e er 8 84 ae uſtkowie nebſt Zubehör, jo wie di 
Domänen und Forſten. Die Submiſſionsbedingungen liegen im 400 x ee ee aß — — en 
v. Müuchhauſen. obenbezeichneten Büreau, im Centralbüreauf 11) 5 = Wildbrand⸗Sohlleder,J Wirthſchaſtsinſpektors Adolph Gleich und 
der königlichen Direktionen de Niederſchleſiſch 12) - 2 Fahlleder und deſſen Ehefrau Ida geborenen Bertzig, ab 
Markiſchen Kiſenbahn in Berlin und der 13) Schreibmaterialien und Druckſachen, [geſchätzt auf 6940 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 19. Februar 1863 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die er welche wegen einer aus dem 
u 


igun 
en nicht bexückſichtigt.ſchen, haben ſich mit ihrem A Fuchs päte⸗ 


(Beilage.) 


263. Montag, 


Bekanntmachung. 
Daus Königl. Kreis-Gerichl zu Holen, 
Abtheilung für Zivilſachen. 

VIII. 6852, Nr 24 05 55 
Poſen, den 3. November 1862. 
In ber Anton Jetewski ſchen Konkurs⸗ 


Hundert tragende Mutterſchafe, 

Zweihundert fette Hammel, 

Acht fette Kühe und 

Acht ſprungfähige Stammochſen, 
ſtellt zum Verkauf 


RN: 


as 


kaun jedoch au 


ich ſchon früher ſtattfinden. 
ohen⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die Preiſe für die dies Jahr 9 
aus meiner reinen Negret 
Stammheerde zu verkau⸗ 
fenden Zucht⸗Widder wer⸗ 
den vom 1. Dezember an feſt 
beſtimmt fein, eine Auswahl ſvon 


Carzig bei Bahnhof Friedeberg 


10. November 1863. 


2. —— 


arkt Nr. 91 iſt der große Laden, den K anonenplatz 6 iſt 1 Pferdeſtall zu 4 Pfer⸗ 
der Herr J. M. Nehadb inne hat i den, 1 Remiſe und 1 Lagerkeller zu verm. 
und eine große Wohnung in der Bel⸗Etage Näheres St. Martin 74 im Laden. 
vom 1. Oktober k. J. zu vermiethen. Das Ein großes Zimmer auf dem Markte iſt zu 
Nähere zu erfahren in der Leinwandhandlung]  yermiethen. Näheres Markt 71 im Laden. 
Jacob Königsberger, — Großer Faden 
Markt 95/96. RER. op BR 2 
iſt Breslauerſtraße Nr. 9 ſofort zu vermiethen. 


ti⸗ 


Sache iſt der bisherige einſtwilige Verwalter Lehmann. er Oſtbahn Matthes. 

Peutenant a. D. Zobel zu Polen zum defi⸗ A TT 

5 — Verwalter der Stonfurs-Diaite beſtellt Nitſche bei Altboyen. — . N orddeutscher Lioy d. 
De de urſes TER 5 

l . % = Eine Zuchtſau und ſieben 


Der Bockverkauf aus der fürſt⸗ 
lich Reuß ſchen Stammſchäferei 
„ zu Padligar bei Züllichau he⸗ 
5 ginnt Mitte November a. c. Die 
Heerde ſtammt aus Original Spaniſchem Blut 
und iſt durch Verwendung der werthvollſten 
Zuchtthiere aus Sächſiſchen und Oeſtxeichiſchen 
Schäſereien bei hoher Feinheit und Ausgegli⸗⸗ 
chenheit zu großem Wollreichthum gelangt; fie] © 
iſt frei von erblichen Krankheiten, namentlich A 
der Traherkrankheit. * En 
Padligar im November 1862. Baden gegen 
Fürſtl. Reuſſiſches Wirthſchaftsamt. werden. 


na 


Ferkel von der Eſſex⸗ 


wiee bei Czempin zun 


Auktion. 
Wittwoch, den 12. Novbr. c., 


von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Hofe 
der Pronvinzial⸗Steuer⸗Direktion, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 39, alte Gegenſtände als: Tiſche, 
Pulte, Fenſter, Bretter, Latten, Thüren, Kas 
ſten, Ofen⸗Kacheln, Laternen, Lampen, altes 
Eiſenwerk und Lederzeug und dergleichen mehr, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


auktionirt werden. 


auf dem Dominio Duszn 


8 tace 
& jtehen auf dem Dom. Ilo⸗ 


Am Donnerſtag den 13. 
November c. ſrüh 9 Uhr ſollen 


4 ausrangirte Pferde meiſt⸗ 
gleich baare Bezahlung verkauft 


Direkte Poſt-Hampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Hansa, Capt. H. % v. Santen, am Sonnabend den 22. Nov. 
J 


1 


its lPost-D. 
- Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 20. Dezember. 
Hansa, Cäͤpt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 17. Ja⸗ 


nuar 1863. 


mirt wert 1 5 — f — — ee > » G. Wenke, am Sonnabend den 14. Febr. 1863 
Poſen, 7. November 1862. Bd NVEMIIEMENETIZNGSENGSTZSTEHGN/G» NENNE ZN NEN ewyor Ia, Capt G. en . 63 
Der Ire Steuer Bireftor O8 Sees See wa Erfte abe 140 1dr. zweite Sojüte 90 Thlr. 1 enbe 56 eh: 

*. F E 74 2 N fl 2 Bold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Bekanntmachung ©) 1 Durch 5 ir wahr ing 1 a © PR I U auf Bene Pfd. St. 3. — für Baumwollenwaaren und ordinäre Güter 

g. 2 - u acht: uf Weiteres Pfd. St. 3. — 0 enwagren un ce 7 

Im Auftrage des Gerichts werde ich ©) ich in den Stand geſetz worden, mein Lag n — Pfd. St. 4. — für andere Waaren mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße, 


Leinen, fertiger Wäſche, 
Sücken und Pferdedecken, 
Teppichen und Fußdecken, 


Wachstapeten, Kokosmatten 2. 
aufs Vollſtändigſte zu aſſortiren und empfehle ich 


am 18. November c. 


Vormittags 10 Uhr a 
in Gradowice⸗Vorwerk verſchiedene Mo⸗ 
bel und Brauerei⸗Utenſilien, namentlich 

fünf Bottiche, = 
einen großen kupfernen Braukeſſel, 
44 große und kleine Fäſſer ꝛe. 
meiſtbietend verkaufen. i 
Koften, den 6. November 1862. 
Otto, Auktionskommiſſar. 


ie zur Prinzlichen Herrſchaft Ozeszewo|(© daſſelbe zur geneigten Benutzung. (6) 
D gehörigen, bisher in eigener Adminiſtra⸗ Pr = 
tion geweſenen Dekonomie- Güter RER un-|\- 8 
szewo, Budzielowko und Budil/o 1 8 
im Großherzogthum e 6) 5 8 

en, an der Warthe belegen, ſollen im Wegeſ be f © 
5 Lieitation vom 1. Juli 1863 ab auf 15 Jahre Markt 65. 

4 ce, g ccc / TFENZNEN ET, 
de ur Annahme der Gebote lat der Unter, DSS SSS eee 


zeichnete einen Termin auf — 
den 3. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

in Mikuszewo anberaumt und ladet 
Pachtluſtige dazu ein. f 

Wie Ja orundſtück enthalten ein Areal 
von 3570 Morgen, wovon über 3400 Morgen 
nutzbares Land, und ſind mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium verſehen. 
Außerdem befindet ſich auf den Gütern eine 
Brauerei und anſehnliche Spiritusbrennerei 
mit in dieſem Jahre erbauter Dampfmaſchine. 


das Ceinenfager Een eee 
in 

e See Anton Lahmidt Ie 

Unterzeichneten (Berlin, Mohrenſtraße 31) [PW 


eingeſehen werden. Wegen der Naturalbeſich⸗N ni 2 2 Eh 
er ng N fe e 
e e e dene mes puer e , e 
Fender d. J. ab ſtatt md wird eine vorherige Polir- und Schärfepulver, e neben Sgr., 
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ꝛc., à Fl.! 
Flüssiger Leim, à Fl. 2 Sgr. empfiehlt 
C. W. Faulmann, Waſſerſtraße 4. 


Dis zu 
Gedecke als: vollſtaͤndige T 


200 Dutzend 
franzöſ. Vatiſttücher, 
Linontücher, 


ſehr ſchön und preiswürdig, empfiehlt 


— 
— 


Breiteſtraße 18. 


Meſſingreifen, faſt neu, ſteben 


ide Inſtrumente 


Schriftliche Anmeldung gewünſcht. m 

Bei Abgabe der Pachtgebote, deren Mini⸗ 
mum auf 10,000 Thlr. feſtgeſetzt wird, iſt die 
Beſtellung einer vorläufigen Kaution von 5000 
Thlr. in depoſitalmäßigen Geldpapieren er- 
forderlich. 
Berlin, den 1. November 1862. 

v. Tempelhof, Juſtizrath. 


3 Sgr., 


— 


O ringe à 1 Sgr. feinſten 
9 Pf. und 1 Sgr., 
6. und 8 Pf., kleiner 


Beſte Steinkohlen A 9 Sgr. bei Mat 


jeshern 
4. Remus, Schulſtr. 11. am 
6 e à Mandel 
0 x Sgr. in ſchöner Qualitat, 
In, meiner neu erbauten, mit franzöſiſchenſſchön und billig empfiehlt 
D Gängen eingerichteten Mühle wird beſtän⸗ . „. Mosenstein, Waſſerſtr 
Mi 


dig Weizen- und Roggenmehl, in vorzüglicher hi rtins I) örn ch en | 


— be inäßigen Preiſen zum Verkauf 
vorrätbig gehalten. 1 empfiehlt die Konditorei von 
Przependowo bei Mur. Goslin, den 2. Albin Grusz 


November 1862. 
Friedrich Gliese. 


Das feine Obſt, Spargel 


wel 2, und 
Vollhering, g 


Ein Eiſenhammerwerk in einer 
ſehr holzreichen Gegend, beſtehend aus 
3 Hämmern und einer Achſen⸗Fabrik 
wozu auch einige hundert Morg. Land, 
Gebäude im beſten baulichen Zuſtande), 


an einer frequenten Chauſſee, 1 Stunde 
von der Bahn gelegen, iſt unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. Das 
Werk rentirt auf 4—5000 Thlr. jährlich. 


Martinshörner 
von verſchiedener Größe empfiehlt morgen 
11. c. die Konditorei von 


Marlinshörner 


in allen Größen empfiehlt die Konditorei v 
Pfitzner, an alten Markt. 


Martinshörner 


von E. Budzki, B 
Beſtellungen aller 


pünktlich ausgefüthrt. 


Martinshörner 


Breslauerſtraße Nr. 33 


Näbere Auskunft ertheilt die Se. d. 
Ztg. unter L. 
. Nittergüter, ländlich und ſonſtige feine Gemü 00 
> , ländlicheſſind ſtets zu haben beim Unterzeichneten und 
Herrſchaften, Veſigungen Waſſermüh⸗ werden alle Aufträge gegen vorherige Einſen⸗ 
lengrundſtücke und Häuſer zum Verkauf weiſtſdung des ohngefähren Betrages ſofoxt ausge⸗ 
nach; auch nimmt Verkaufsanſchläge an undſführt. K Hetereisse in erlin, 
— oalen geöteven Betrages gegen Friedrichsgracht 51. 
pupillariſche Sicherheit. 5 - r 550 Thlr. ersten Stell; 
Pitterftrafie 7 s werden 4250 Thlr. zur erſten Stelle 
Ehrhardt, kl. Ritterſtraße £ Gau eine Blpothefe ber Broving e 
er Verluſt durch Krankheiten pon Hän⸗ Iwiſchenhändler geſucht. Fr. Adr. sub J. 
D den, Füßen, Augen, Naſen undſ .der Expd. d. Ztg. . 2 
Gaumen werden durch künftliche aufs täu⸗ Tüalich friſche Auſtern bei 
ſchendſte erſetzt gr. Ritterſtraße Nr. 10 vom Carl Sehipmann Nachf., 
Zahnarzt Maltachors in Poſen. (Rud. Dietrich.) in verschiedenen C 
Geeichzeitig find ſeine vorzügliche . Große italiemiiche Maronen, ßen bei 5 
Wiener und Pariſer Bruchbänder für alleſitalieniſche Aepfel, franzöſiſche und tür⸗ 


Herrmann Jacobsohn, 


e Waſſerſtande und zwei Eimer 


à Schachtel 3 Sgr., 
„namentlich Raſir⸗ 


Sehr ſchöne geräucherte und marinirte He⸗ 


ſehr ſchönen Fetthering a 
caynski. 
. Sepingier, vis-s-vis der Bolt. 
in verjäehene: Größe empfiehlt die Konditorei 


5 reslauerſtr. 14. 
Art werden gut und 


ßen bei Mesmpert, 


einschließlich der Lichterfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Kurſe. Unter 10 
Schilling und 15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden. Briefe müſſen die Bezeichnung „via 
Bremen“ tragen. \ 
Nähere Auskunft erteilen: in Berlin die Herren Comstantin Eisen- 
stein, Generalagent, Invalidenſtr. 777 A. „. Sasameund, Major a. D., Lands⸗ 
bergerſtraße 21; . C. Pialzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; We 
Tei, Generalagent, Invalidenstraße 79. x 

Die Direktion des Rarddeulſchen Lloyd. 
Crüsemanmn, Direktor. IA. Peters, Prokurant⸗ 


f} 23 5 
Cudw. b. Rönne's 
Werk über die preußiſche Verfaffung, dritte 
Aufl., 22 ¼ Sgr., für die gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſungsfragen von höchſter Wichtigkeit, it wieder 
vorräthig in Poſen in der Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld x. ::. 


w 


IOSSNTSE 


Poſt: 


1 


Bremen, 1862. 


Jux Etablirung einer Ziegelei in der Nähe 
Pojens wird ein noch unverheiratheter, 
gut empfohlener, zugleich den Torfarbeiten 
kundiger Zieglergeſelle engagirt. 
Das Nähere beim Hrn. Kaufm. Wuttke, 
Sapiehaplaßz. 


Fin mit guten Zeugniſſen verſehener ge⸗ 

wandter und tüchtiger Kommis, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, findet in 
meiner Eiſenwaarenhandlung ſofort ein En⸗ 
gagement. 

Thorn, den 5. November 1862. 
H. Dietrich. 

Cin 


Kommis kann jofort in meine Papier⸗ 
und Schreibmateriglien⸗Handlung ein⸗ 
treten. 


. I. Michaelis, 
Breiteſtraße 9. 
n frangais desirerait se placer. S’adresser 
franco IA. IH. au bureau du Journal. 


In allen Buchhandlungen iſt für 12½ Sr. 
u baben, in Poſen bei Ernst 
Rehfeld, Markt 77. 
= 3 
„ Gubitz 
„Vollskalender für 1863.“ 
. Für den dauernden Werth deſſelben geugt 
mit das übrige Beſtehe ie immer 
al e e 
N Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Große Preisherabſetzung!! 
werthvoller neuer Bücher. 
für eue, ſtändige, fehler free (ao 6 Sy x 
Garantie! Ye, Kal, ne 
Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, 
eueſter großer 


„ nur 3 Thlr. — 
gr. Folio-Quartform., mit 123 (Ein⸗ 
Gebirgskarten, alle ſauber 


Converſationslexikon, neueſtes, umfaſſendes 
geueſte Augabe, 50 L 


ieferungen, gr. Octav, A8. 
Atlas der ganzen Erde, dle allerneueſte Auflage 
bundertdreiundzwanzig) Karten, ſowie ſämmtliche phyſikaliſche und 
tolorirt, und ſowohl elegant wie dauerhaft geb., nur 4 Thir. 28 Sgr.!! (I.“ Wertb das 
Vierfache. 4 Ifflands ſämmtliche Werke, ſchönſte vollſt. Ausgabe in 25 Bdn., Cl Form 
elegant, nur 88 Sgr.!! — L. Mühlbach's Romane, eleg. Ausg., 12 Bde. nur 90 S r. 
ED ichtenberg 8. Werke, eleg. Ausgabe, mit Portrait und Abbildungen, 5 Bde. elegant 
mur 40 Sgr. — Maleriſche Naturgeſchichte aller Reiche, neueſte ler Auflage, ca. 700 
Sa We ne Felovirten Abbildungen, Brachtbd. mit Vergoldung, nur 48 
Sgr. !! — s ſammtliche Werke, die illuſtr. Cotta'ſche Prachtausg. mit den berühmte 
Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, eleg., uur 11 Thlr. 28 Sgr.!! (Die andere? 8 Tb 
Buſch. eſchlechtsleben des Weibes, das größte 3 Die uber Kuspa re 
ſtatt 18 Thlr. nur 3 Thlr. 28 Sgr.!! — Körner's ſämmtliche Werke, neueſte Auflage in 3 
Bdn. mit Portr., ſehr eleg. mit Vergoldung gebdn., fur 1 Thlr. 1 Der Pilger durch de 
„Erzählungen, G len 


DIT? zZ or horte N. W »lfp 1 
Welt, Sammlung der beſten e d un te edichte de., der beliebteſten 
Rroße Atuartbände mit vielen Illuſtrationen, ; - 
tt 's ſämmtl. deutsche Ausg. in 4 


deutſchen Schriftſteller, FA 2 
men nur 80 Sgr.! — Walter Seo Werke, vollſtändige deutſche? in 175 
Bon. eleg., nur 5½ Thlx., (nicht jo gut 4% Thlr.) - Roıre byte 110 an 
in 9 3 75 zn 15 7 2 letale Werke, die Cotta'ſche Brachtausg. 
tr., 1862, eleg., nur 3% Thlr. — Gerſtacker, ichters Reiten zu Matım M 
. rend e Auflage, 2 Bde., mit vielen Abbild., eleg. geb. gt 38 Sor. t 1 lalerſſges 
Buch der Welt, 4, mit Kunſtblättern in Farbendruct und Beiträgen der beſten deutſchen 
Schriftſteller, ſtatt 2 Thlr. nur 28 Sgr.“ — Iſchokke's H., Novellen ꝛc. 17 Bde. & ll 
Format, neueſte Auflage, nur 5 Thlr. 28 Sgr.!!! — Macaulay, Geſchichte von E land. 
22 Thle., Cl. Form., mit Portrait, nur 68 Sgr. !! — Klopſtockie ſämmtliche Werle 120 
Thle., Cl. Forme, nur 90 Sgr.! — Claudius, des Wandsbeker Boten, ſämmtl. Werke 
8 Bde., mit Kupfern nur! Thlr. 25 Sgr.!! — Notted’s gr. allg. Weltgeſchichte von den älteften 
Zeiten bis zum Jabre 1860, neueſte 1861. Aufl., 30 Thle. mit 30 Stahlſtichen, nur 90 S r. 
— Hogarth's Zeichnungen : vollſtändigſte Ausgabe, mit erklärendem Text von Lichtenberg, 
un ca. 100 Stupfertafelnt, gr. Detad, nur 4 Thlr. 14 Sgr. !! — 1001 Nacht, neueſte eleg. 
Ausgabe, 24 Bdchen, nur 1 Thlr. 24 Sgr. — Das neue Decameron, illuſtr., 1 Thl * 
Gglante Abenteuer, illuſtrirt, 1 Thlr. — Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr Dent⸗ 
würdigkeiten des Hrn. von H., (Auktionspreis 3 bis 4 Louisd'or) 2 Thlr. Illuſtratior 
hierzu 2 Thlr. * Gemmen, Sammlung erotischer Gedichte, 2 Bde., a 1 Thlr. l 1 — 
und Jettcheuls Liebesghentener auf der Leipziger Meile, 2 Bde. 2“ Thlr. = Bilderſamm⸗ 
lung hierzu 2 Thlr. riſſetten, Loretten und Demi⸗Monde⸗Leben, 6 Bde, mit kolo⸗ 


Monde⸗Leben, 6 Bde., mit kolo⸗ 


ig a 


22 
roß, 


28. 


den 


on 


sro- 


5 5 Wen kische 1 = — tivten Kupfertafeln, nur 3 Thlr. — Willbrand's große Botanik 71 Beni 
ne Unterleibs⸗Brüche ſehr zu u P . wie echte Telto⸗ Heſüllte Martinshörner Ae ate 2 5 SE 4 5 — Aleyander von Dede er: 
: empfingen 3 3 - zriefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausgabe, eleg. geb., nur 14 Sgr.“! — Großes Ka t 
— * empfiehlt die Konditorei vo Salber ee 8er N.. N „ ßes Käferbuch von 
ooseseeoðοαnοõ,ẽj¹nmneesensοοαοεοε F. ‚Meyer 2 Co., i ee Been 4 Co. Abbild. fehr ale gr SO ar; Seiten Text, mit taufenden koſthar kolor. 
Anngbme für Farben und Reinigen 2 ———— Wilbelmsplatz Nr. 2. - M n 1 über 50 foftbasen Stabiftichen ſchr elegant gebunden Aut ak Sede mit 
>> (take fps ö ' 1 Fer. 97 nl ‚nur 48 Sgr.!!! — Fri . 
aller Stoffe bei Frische Kieler Sproiten artinshörner! mer's Werke. 106 Bde. cleg., uẽur 3' Thlr.? — Shakeſpeare's Sinti. Werke, 12 


en Werner, 
Friedrichsſtr. 29. — 
EE 


Ess zuverläſſiger Mann empfiehlt ſich zum 
Schreibwerk aller Art, Reinſchriften, Hülfe⸗ 
leiſtung in der Buchführung ꝛc. Gef. Offerten 
Werben sub J. 44 poste restante Poſen 
erbeten. 


empfiehlt Zeider Apper, neh. d. k. Bant. 
rische Kieler Sprotten, 
marinirten Lachs, mar. Aal, Elbinger 
Meunaugen, nord. Anchovis, ge⸗ 
räucherte Lachsheringe, Bajonner 
Schinken, Braunſchw. Cervelat⸗ 
wurſt und echte Straßburg. Gänſe⸗ 
leber⸗Trüffelpaſtetenwurſt em⸗ 


pfehlen 
. HV. Meyer d. Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


in der Konditorei von 


Markt Nr. 8. 


an — umuurer 


. 1 ee 
Zur Fertigung von Damenkleider-Arbeit 
aller Art empfiehlt ſich 
> A. Jmme, 
jetzt gr. Ritterſtraße im Vorderhauſe 2 Tr. 


zt vermiethen. Darauf Reflektirende belie 
ſich zu melden bei 


| 


Gefüllte und in allen Größen find zu haben 


N. T. Hundt. 


—————— 
In meinem Haufe hierſelbſt Pfarrſtr. Nr. 10 
nahe am Markte, iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus einem Yadengewölbe, verſchiedene 
Stuben und andere Räumlichkeiten, zu jedem 
Beſchäfte ſich eignend, vom 1. Mai 1863 ab 


awid Rosenberg in Gueſen. 


Bde., mit einzelnen Stahlſtichen, in reich vergold. 
der beliebteſten Tänze, für Pianoforte (nur 
300 der beliebteſten neueſten deutſchen Lieder, 
4., nur 1 Thlr.]! — Bibliothek de 
ſende) Anekdoten, Schwänke, 

8 Wem alſo dar 
ermäßigten Preiſen, unter“ 
an die langjährig renommirte 


9. Prachteinbänden, nur 60 Sgr.! 
die beſten!), 38 Sgr.“! 
der, Roman 
des Frohſinns, 16 Bd 
Kurioſitäten u. ſ. w., zuſam 
an liegt, wirklich neue, 


Harantie zu beziehen, 


1 — 36 
( — Album von ca. 
zen ze., mit Klavierbegleitung, 2 Bde. 
e., Kl. Format, die gediegenſten (tau⸗ 
men nur 35 Sgr. I 

werthvolle Bücher zu bedeutend 
der wolle ſich nur direkt franko wenden 


EXport-Buchhandlung D. J. Polack W We., 


5 in Hamburg. 
die alle eingehenden Ordres feuer und zollfrei expedirt, und zur D 
Porto's die bekannten Gratiszugaben belegt er 


ben 
eckung des unbedeutenden. 


* 


m die Einſicht in die Statuten unſeres] meiſter Rode in Beeskow, dem TEN Poſener Marktbericht vom 10. Nov. Spiritus 157 13 SN 9 l 
U Vereins den Bewohnern der Provinz zuſv. Braun in Erfurt, dem Major Kritter in —r—:—:ĩuIl “h —— Börſen Telegramm. Nov. We 5 4155 55 re — „ 
erleichtern, hat das unterzeichnete Direktorium Kodlenz, den Strafanſtalts⸗ Prediger Kitt⸗ von | bis ] „, Berlin, den 10. November 1862. Br., Wel- Ma Lane 4 Br. 

. are Bo den Magifträten und|laug in Mewe. IA Roggen, 1 befier. ar. Hdlsbl.) 
königlichen Landraths⸗Aemtern mit der Bitte Todesfälle. Landwehrlieut. L. Schröter, Fein. Weſzen, Schl. 17 6.| 2117. 6] 21211 3 den 
en: bei etwaigen Nachfragen Auskunft 85 u 0 1 er 1 5 5 12 11 e . 212 6 215. s November, Dasmber 46. Ma gdeburg, 8 8, November 110 85 62— 
u ertheilen. ofzahnar medicke in Berlin, Fräu Ay S 5 66 53—54 T 5 
2 Poſen, im November 1862. Schultze 15 Holtzendorf, verw. Frau Steuer⸗ ee Weiner ere Sort 2 5 2] Spiritus, 9 beſſer. x —41 ee. Beer 24% 50 55 N 
as Direktorium In oe or 7 2 EN: Kanzlei⸗ Roggen Kiipee Sort 1% 2 lolo 15 r. ke 
des Sterbekaſſen Renten » Vereins derſrath F 2 rt in Frantfur „Bildhauer en e 5 5 55 5 . Hk 15.— November ⸗Dezember 15. W Zoliberi icht. 
Provinz Poſen. 1 ter aus Berlin in Wien onrefter L. Kleine Gerite . "117 10 — „Frühjahr 155. a 
weber. Ehrhardt. Haeberlein. Mühlke. [Richter in Guben, Frhr. W. v. Marenholg| Hafer 3233 Rüböl, rs feit. Berlin, 8. November. Seit unſeren letz⸗ 
Aud. plehwe. Bernhardt. in Groß⸗Schwülper, verw. Frau J. v. Holtzen⸗Kocherben 120 J 121 3 loko 143. s ten Mietbeilungen, hat der Verkehr Angeſichts 
5 dorff⸗Jagow in Blumenberg. uttererbſen 117 61 118 9 . Nobember⸗ Dezember 14. der Meſſe in Frankfurt und der am 13. in Lon⸗ 
ountag den 16, Nov, findet in dem großen —.üß¼ͤ12 en ie Sah 100 e le „Frühjahr 137. don beginnenden Auktion abermals an Bedeu⸗ 
an 8. 5 on Beier Bot m Stadttheater in Pofen. Winterrapz 5 Street 6 2 der e Eiſenbahnak⸗ ei et 1 75 8 fol 2 schen 
„ 5 =] n matt, ür de 
12 übe die Ausſtellung der Gewinne ſtatt. Montag: „Große Feſtvorſtellung zus Same ; — Fern e 90%. bis 400 Str. gewafchene 3 Huffen in den — 
N . sspente 4 derer te 00 Ce Mae dr 
. — enter 0 fannt Dramen Kartoffeln. l. O n —— oma Dex: eee nit a au. 
Männer: 5 Turnverein. von Shiller dargeftellt vom ſämmtlichen Per⸗ ot ei 3a 1000 800 1 Produkten⸗Börſe getauft, drin Wel und faufte eine, feine 
ſonal. 2) Ouverture aus Roffini’s Tell. 8 \ 2 ; 2 Sartie f. jchlei. Wolle und f. Locken, ein Anz 
Dienſtag den 11. November geſellige Zu⸗ z) Neu nfludirt: Wilhelm Tell. Großes 85 = per 100 J 8.0 — — Berlin, 8. November. Wind: O. Ba⸗ derer 80 Ctr. ruſſiſche Tuchwolle. Von Letz⸗ 
ſammenkunft im Vereinslokale. romanti 5 Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Sirch, per 100 $ 95 80 Z. G.. — . lrometer: 281. Thermometer: früh 3° . teren find jetzt größere Zufuhren in ſehr feiner 


| 
4 


v. Schille Witterung: regnigt. Qualität eingetroffen. 


Fa „ drittes G { t⸗ Die Markt- „Kommiſſion. Weizen loko 64 a 74 Rt. 

milien Nachrichten. 10 e te ee hen Se Spiritus 100 Quart, à 80 % Trall Roggen loko 3 8 484 Rt., Novbr. 473 al Peſth, 3. Novbr. Unſer Markt = bis jetzt 

j Ds 3 15 Tochter reſp. Pflege- Königsberger Stadttheater, und Antrittsrolleſ 8. Nov. 1803 13 N 10 5 —13 1 15 e b2, 1. 05 Nee Do ale 28 e n ae 
tochter Mathilde mit dem herittenenſdes Herrn Herrmann: ae ia Borgia. 18 = 13 = 127 5, dt > 55 . Er Br., Dez.⸗ Jan. ſchiſchen Händler und Fabrikanten ſind bei dem 


e „ Selb Rur 928 a 434 bz. ſchlechten Geſchäftsgang auf den jenſeit 
Die Martt⸗ Kommiſſion raße Gerſte 36 a Fabriksplatzen zurückhaltend. Be 1 find 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Hafer loko 22 a 25 At, Nov. * alca. 1000 Ctr. Wolle verkauft worden, darunter 
3. 


Pai bz. 110 855 De B. do., Frühjahr 22 à 223 bz., —.— Bacser E Einſchuren für franzöſiſche 
wann e nigung ai⸗Juni Rechnung. 
Poſen. 


Steuergufſeher . Kühnaſt zu Zirke be- 
ehren ſich ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt W 


Große Oper in 3 Akten von Donizetti. Lucrer 
zia — Frau Pe 1 85 enaro — Hr. Herr 
mann. Sperrſitz 15 © . 

In Vorbereitun allenſteins Lager. 
— Berlin bei t von ul und die 
Oper: Die — eiber von Windſor. 


Nöſchen, 
Kerei ee Sekretär zu Bromberg. 


rölich, Kämmerer zu Zirke. Nüböl * 144 a 144 bz, 1150 „u Ge, 


Novbr.⸗Dez. 135 a 1344 bz., De: Peſtb, 5. Novbr. [Wollmarkt.] D 
Mathilde Röſchen, er 
S Ri aft 5 fen Sant Seinem vom 10. Novbr. 1862. . e i. gen d Habt Fe Tau, 15 
erlobte. e urope onds. Br. Gd. bez.] Spiritus lok 14 1 bz. vertreten, und bl . 
Zirke, den 8. November 1862. Mittwoch den 12, November, Bofener 4% alte Pfandbriefe — 1045 — [Nov. 140 4243 514 % u. G1 145 & \ altend. Im Sade d Di 8 na kun 
ntbindungs- Anzeige. r te Si l S r 3} * i — 99 — [Nov.⸗Dez. do., Dec.⸗Jan. do., Yan. Febr. 14 Ctr. verkauft worden, die Preiſe drückten ſich 
dau falle geben e —.— _. geliebte E U onie⸗ oiree, Galen e f 99 5 oz. 7 u; Ob. 5 1 8 Jun a 151 3 5 80 K. wer . Theiß⸗Sommerwollen 
on einem > — [a 155 bz. u. Br 5 2 15 en bis 8 8 — 
18 und kräftigen . — glücklich ent⸗ 6 n — 2) Saale d dur . Brovingial-Banfaftien — 98 — 153 4 u. Gd. 15 Br., Juni⸗Ouli 151 22 Winterwollen von 90 na . „le 
STE (Sr. 1) von X. van Beethoven. 3) Sinfonien] > 3 Sr 0 ion — — eme. 0, 45 a5, 0. u, 1. 4a 4} Nau 1 ae e uche I 
— Bolt, Bürgermeifter. anfang 7% Ih. aeg 8 s = Obra-Mel.-Oblig. 1024 — EEE 5 a a 3) 8 olen ‚üt noch ſehr wenig bene 
Auswärtige Familien - Nachrichten. illets zu numerirten Sipplägen 1 12½ b ir Kanne, blnationen 2 8 — | Breslau, 8. Novbr. Oſtwind, Wetter — 
Berlobungen. Berlin: 10 H. ‚Viemann Spr., nicht numerirte Billets à 10 Sar. Tier] Preuß. 3% Staat Audit — 90 teqnigt, Thermometer früh 8 Wärme, Hopfen. 


Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 73— N 
77—80—82 — oth (Franken), 5 November. Es wer⸗ 
76 Sat. 1 sul: und ban 29 Fr So] den einzelne Käufe abgeſchloſſen, allein die 


— Sar, gelber und bunter 68—73 Sgr., feinſte die Ber. gb BR alten, wie 


* 


- 5 nleihe — 984 — 
5 Se ul Anleihe — 102 — 

t.⸗Anleexcl.50u52— 102 

ee — 107 


1851 25 > Frl. J. Müller mit 5 vier ni numerirte eee für 1 
= 97 Prämien⸗Anleihe — 127 — 


Winte . 
25 Herren Ed. Bote & G ck zu ha 


Verbindungen. Berlin: Frl. L. Ort⸗ x S 85, 90 und 95 Fl. d 
mens} mit dem ga Albrecht. Potsdam: Frl. — .. Sine ah % Pfandbriefe — — — 8 Br Dei a on 8 zu 100 fl. 5 3 m 
— 1 9 n — ni Dienftao den 11. d von 3 Uhr ab Kaffee mit Pit} 75 . — — — | Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr. ı der R 90 
Saaten Dr. Biefterkorn. oh 5 Fel. G. a Sent ee a eins nörn den; dumm 855 15 kti — 8 Winterraps 220-234-249 Sor, Winter: G a 25 2 84 November. Vom 
Abendbrot . mit Schmor - Oberſchl. end, St. A ee — — Srübfen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſenſ der if In unfeer Gegend ist went Yon mel» 
und. Bense Berlin u 95 mitſ kohl. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 8 5 a iLE.— — — 190204212 Sor, p. 150 Bd, Brutto. 17 n Le Zee" che im 
mit 11 Ur; Roſtock: Lieut. F. v. Welpen Dina den 11, Nov. c. Eisbeine bei e a he nn 3 80 — ,, Rother ord. Sleelamen 89; Rt., mitt aal Gegend etwas leb (tat, ba 0 En 55 155 
mit Frl. A. v. Schack. einer, fl. Gerberſtr. 3/4. Ausländ. Banknoten 10 %p S 3 Pre 0 0 4 mc 85 und 90 Fl. U zum port gekauft wurde. 
in De, Dem Orn- ehr, 2 Dr. T Morgen Senf an 0 0 Km ‚en e 5/0 RN. 1 W — — — fein 1 1930 f dt, fein „ bo ee 
Hrn. J. d um Abendbrot 5 Hypothekenbank⸗Certifikate — — — | Kartoffel 0 Telegraphiſcher Bo 
8 . m je elles, ah fanıe @ u Egmont ohl, Weis g — 0 40 5 A 2.80 Ted ion ee (pro 100 Quart zu 80% ge a oe, 
— Arten. c 35 Men. & 
* Fürſtenwolde, dem g dem Bro Sag he den 11. November, 9 bei RER 25 fl bz., Ji 1. Febr. 21 Br. Br., Vel B mu 2 angeboten. Oel NRobember 2 29%, 00 


5 affee beſchränkte Umſätze. 


irg 9 
45 Di kündi KARO rt. 
Faß br Net 19 105 8 der P. Nod, egen e 


ger m. Keßler Kehler in r 11 dem Rittmeiſter 15 Fuß 5 Norte 11 1 


Ban Riefen dem Paßt indner, Walliſchei a. d. B. 
v. Blankenſee in Rieſen a, em Paſtor 

Ullmann in Blumberg; eine Tochter dem ol. Waſſerſtand der Warthe: 
Eiſenbahnbau⸗Inſpe tor Schwedler und — Poſen, 5 Nov. Brm. 8 Uhr 3 Boll — Null. 
Stadtgerichtsratb Gräfe in Berlin, dem Ritt⸗⸗⸗ 2 


dee 5 Br., p. Nov J Br. Rh Liverpool, 8. November. Baumwolle: 
Dez. 136 bz., Dez. - Yan. u. Jan. ⸗Febr. 000 Ballen bun Preiſe gegen geſtern 
Br., Abril Mai 13% Br. Ader Fair Dhollerah 15½—16. 


5 18 
Jan. 14 Br., 14 Gd., 2 11 es 
März 14% Br, 1Gd., April 143 Br., 


B r Fonds. 8 5 an 4 Pe etw G De So Freib. : — — an: an 5 2 
3 Oeſtr. Metalliques 5 587 bz ag > 2 eher — 3 
Jonds⸗ U. Alienbörſe. =; , HH „ eien, Klo 8 a 13,76 
7 0. ram. 9 do. II. Em. 8 — — S = 5 
; 8. Novbr. 1862. |do. 100 fl Kred. Looſe — 71} b Norddeutſche do. 4 | [u B . Aachen Düͤſſeldo overeigns — 6. 214 G 
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